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bbst ist beendet, welches ganz 
dem Andenken des unvergeß- 

^  Heldenkaiscrs Wilhelm bereitet hat. 
-  w die Eindrücke desselben werden auf die 

?"ch lange fortwirken, denn erhabener 
r-,? ^ ^ a r t ig e r  in ihrem Verlauf hat sich 
l  "bn eine vaterländische Feier gestaltet. Zu 
„belebendsten Momenten des Festes gehört 

ckig der Trinkspruch, in welchem Kaiser 
^^n deutschen Fürsten und den 

der europäischen Regentenfamilien 
Ab>,8- E egte, daß der Geist seines großen 

fortlebt im Hohenzollernhause und 
"Ärlich? '->» I°« di-
r»,?^!l.^^,.drunkmahl im königlichen Schlosse 
M Wilhelm die bedeutungsvollen

^ s :  „Für uns, Ih r  hohen Fürsten
uno Verwandten, soll das Andenken an den 
verewigten Kaiser ein erneuter Ansporn sein, 
iur unsere Völker zu leben und zu arbeiten 
lvie er, zum gemeinsamen Ziel der fortschrei­
tenden Kultur und zur Aufrechterhaltung 
des Friedens!" Weit über Deutschlands 
Gaue hinaus werden diese Worte mit Be­
geisterung aufgenommen worden sein. In  ihm 
giebt sich die hohe Staatsauffassung wieder, 
mit der einst Friedrich der Große bahn­
brechend gewesen ist für seine Zeit. Die 
Fürsten Deutschlands, geeint in dem Be­
streben, der Kultur, der Volkswohlfahrt und 
dem Völkerfrieden ihre Lebensaufgabe aus­
schließlich zu widmen! — wo solche Gesinnung 
sich praktisch versucht, da müssen sich von 

r« die Bande festigen, welche Fürsten und

Aber Kaiser Wilhelm hat sich im be­
sonderen noch die Armee, das deutsche Volk in 
Waffen, verbindlich gemacht durch die 
Stiftung eines militärischen Erinnerungs­
zeichens an den großen Kaiser. I n  der 
A a t,  sinniger hätte die Festfeier ihren Ab­
schluß nicht erhalten können, denn das, was 
E  deutsche Armee zur Zeit ist, verdankt sie 
ausschließlich dem Heldenkaiser Wilhelm, der 

Kindesbeinen angehörte und dessen 
Verz bis in sein Greisenalter für sie ge- 

hat. M it Stolz wird der deutsche 
Soldat dies Erinnerungszeichen fortan tragen, 
mit Dankbarkeit werden aber alle zu unserem

Nach der Jubelfeier.

Der letzte Traum.
,  . Erzählung

aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1848.
Bon L. J de l e r .

----------  (Nachdruck verboten.)
Es war lm Frühling des Jahres 1848. 

Eine böse, unruhige Zeit war über Preußen 
hereingebrochen. I n  Berlin hatte der Auf­
ruhr sein häßliches Haupt erhoben. Volk und 
Militär standen einander feindlich gegenüber, 
und auf den Barrikaden floß Blut. Der 
gute König Friedrich Wilhelm der Vierte 
konnte und wollte sein Volk nicht leiden sehen, 
obgleich die Hetzer, die im Trüben zu fischen 
gedachten, die ärgste Schuld trugen und so 
mancher Rädelsführer, der im geheimen 
fühlte, die härteste Strafe verdiente. Aber 
die Strafe traf die Verführten, die nicht be­
urtheilen konnten, was sie thaten, und das 
wollte der König nicht. Er gab nach, und 
dw Nachricht verbreitete sich mit Windes- 
'.Awlle durch das ganze Land. Da regten 
steh auch im entlegensten Osten des großen 
Preußenreiches längst begrabene Hoffnungen; 
halb vergessene Träume stiegen neu empor 
und wollten zu glänzender Wirklichkeit 
werden. Das polnische Volk in der preußi­
schen Provinz Posen hoffte auf eine Wiederher­
stellung des alten, zerfallenen Polenreiches. 
. Wie einzelne Feuerfunken lief der Auf­
fand über das Land. Hier schlug eine 
'leine Flamme empor und dort; allmählich 
wurden die Flammen größer. Es kam zu 
Köstlichen Zusammenstößen zwischen Polen 
Md Deutschen, der polnische Adel begann 

l rne Gutsleute zu bewaffnen und verweigerte 
kn vorgesetzten Behörden den Gehorsam, 

-oewaffnete Banden streiften umher, raubten 
ku" putschen Kolonisten das Vieh, besonders 
ore Pferde, um sie zur polnischen Kavallerie

jetzigen Träger der Reichskrone Hinblicken, 
welcher dem Andenken an seinen königlichen 
Großvater in der Festfeier einen so würdigen 
Ausdruck lieh. —r.

Zum Schluß der Hundertjahrfeier.
B e r l i n ,  24. März.

Die großartige Nationalfeier des hundert­
sten Geburtstages Kaiser Wilhelms des Großen 
hat gestern mit dem imposanten Fackelzug der 
vereinigten Berliner Hochschulen einen glän­
zenden und würdigen Abschluß gefunden, 
worauf noch ein Fest-Konzert im Zirkus Renz 
und die verschiedenen Kommerse der Studenten­
schaft stattfanden.

Der Fackelzug, welcher von dem Kasernen­
hof des Alexander-Regiments seinen Ausgaug 
nahm und sich durch die Universitätsstraße 
über den Opernplatz zum königl. Schlosse be­
wegte, bot inmitten seines düsteren Glanzes 
zugleich ein farbenprächtiges Bild der zahl­
reichen studentischen Korporationen. Hier er­
blickte man forsche Chargirte in Sammt- 
pekesche, Kanonen und Cerevis, dort im 
Flaus und mit dem altdeutschen Federbarett, 
anderwärts in Zylinder, Frack und breiter 
Schärpe; bei den Künstlern herrschte die alte 
holländische Malertracht mit dem großen 
Rembrandthute vor. An der Spitze des 
Zuges ritt Stallmeister Schramm auf einem 
Prächtigen Schimmel, und das Trompeterkorps 
der Garde-Ulanen eröffnete mit schmettern­
den Klängen die Reihe der Festmärsche, unter 
welchen der Zug sich entwickelte. Präsidirende 
Korporation für das Ganze war der aka­
demische Turnverein der technischen Hochschule, 
dessen Vorsitzender, der eanä. toelni. Ding- 
linger, die Ehre hatte, die gesammte S tu ­
dentenschaft zu führen und vor dem Kaiser 
zu vertreten. Hoch zu Roß, im Sammt- 
barett mit weißer Feder und mit der schwarz- 
roth-goldenen Schärpe seines Vereins ge­
schmückt,leitete er den riesigen Zug. Ihm  folgten 
zwölf Chargirte zu Pferde, in ihrem farben­
reichen Studentenwichs und hinter ihnen vier 
Galawagen mit den übrigen Vertretern der 
Hochschulen. Darauf kam das prachtvolle 
Universitätsbanner in einem vierspännigen, 
festlich geschmückten Wagen, sodann der aka­
demische Turnverein, die Landsmannschaften, 
der Verein deutscher Studenten, der D. C.,

zu verwenden, und unter Führung der Edel­
leute organisirten sich diese Banden zu regu­
lären Regimentern. Der Adel hoffte auf 
eine Wiederherstellung Polen's. So lange das 
einst so mächtige Reich zerstückelt anderen 
Ländern zugetheilt worden war, hatten vor­
nehme Männer und Frauen um das Vater­
land getrauert und von einer Auferstehung 
geträumt. Unsäglich viel Blut war in den 
verlorenen Schlachten gegen die Russen ver­
gossen worden, und so mancher Pole bezahlte 
diesen Traum mit seinem Leben. In  den 
schrecklichen Einöden Sibirien's, in Noth und 
Elend siechte so mancher dahin, der das 
Vaterland nicht hatte vergessen können. Das 
Vaterland war verloren, und als der Traum 
ausgeträumt war, folgte der Tod oder die 
harte Gefangenschaft. Es war traurig, daß 
die polnischen Herzen, die so warm schlugen, 
diesen Traum immer wieder träumten. So 
mancher wirklich edle Mann ging zu Grunde, 
einer Sache wegen, die der Himmel nicht 
mehr beschützte. Bei Ostrolenka, bei Praga 
sank 1831 Polen's Sonne in blutigen 
Wolken nieder, um niemals wieder aufzu­
gehen.

Nun regte es sich nach siebzehn Jahren 
in Preußen. Die preußische Regierung war 
barmherziger, sie hatte kein Sibirien. Viel­
leicht, wenn man erst in Preußen festen 
Boden gewann, konnte Rußland mit ver­
doppelter Macht angegriffen und Rache ge­
nommen werden für das Blut der bei Ostro­
lenka hingemordeten Brüder.

Die Unruhen in der Provinz wurden 
immer größer, und in Eilmärschen rückte 
preußisches M ilitär in die aufrührerischen 
Landstriche. Ein Husarenregiment ging vor­
aus. In  viele kleine Trupps war das ganze

der B. C. und der S. C., alle möglichen 
sonstigen Vereine für Kunst und Wissenschaft, 
mit und ohne Farben. Das ganze war in 
fünf Abtheilungen eingetheilt, deren jeder ein 
Musikkorps voraufmarschirte. Innerhalb der­
selben hatten die einzelnen Studentenschaften 
der Universität, der technischen Hochschule, 
der Kaiser Wilhelms- und der Bergakademie, 
der landwirthschaftlichen Hochschule, der t i e r ­
ärztlichen Hochschule, der Hochschule für bil­
dende Künste und Musik, des Kunstgewerbe­
museums und der königl. Kunstschule ihre 
Aufstellung gefunden, eine jede mit ihrem 
Banner in vierspännigem Wagen. Es war 
eine unabsehbare Feuerlinie, welche sich um 
halb acht Uhr zu dem alten Zollernschlosse 
bewegte und auf der Lustgartenseite desselben 
Halt machte. Scheinwerfer ließen die riesigen 
Obelisken und die herrliche Säulenreihe des 
alten Museums in magischem Licht erstrahlen, 
die Schloßterrassen füllten sich mit Zuschauern 
des Hofes, und die hell erleuchteten Zimmer 
des Rittersaales zeigten, daß dieser selbst sich 
dort mit den Majestäten versammelt habe.

Nunmehr begaben sich die Vertreter der 
genannten Hochschulen in das Schloß, wo sie 
in den Rittersaal geführt wurden. Hier 
empfing zunächst die Kaiserin die Herren 
dieser Deputation in ihrer huldvollen Weise. 
Darauf kam auch der Kaiser, begrüßte auf 
das leutseligste die Abordnung und hielt an 
sie folgende Ansprache: „Meine Herren!
Ich danke Ihnen herzlich für die Ueber- 
raschung, die Sie M ir bereitet haben. Sorgen 
Sie dafür, daß das, was der alte Herr 
Ihnen vermacht hat, stets treu bewahrt werde, 
sorgen Sie vor allem auch dafür, daß im 
Volke nicht so genörgelt werde, wie es jetzt 
leider so viel der Fall ist."

Hierauf gab oanä. teelin. Dinglinger als 
Führer der Deputation der Versicherung der 
Studentenschaft Ausdruck, allezeit fest und 
treu zu Kaiser und Reich stehen zu wollen, 
worauf der Kaiser unter Dankesworten für 
diese patriotische Gesinnung den Wunsch aus- 
sprach, daß sie das Versprochene auch er­
füllen und stets zu ihrem Kaiser halten 
möchten.

Die Herren der studentischen Abordnung 
wurden alsdann in ein anstoßendes Zimmer 
geführt, wo sie von den jungen Prinzen be-

Regiment vertheilt. Die rothröckigen Reiter 
streiften landauf, landab; kleine Patrouillen, 
in oer Regel nur von einem einzigen Offizier 
geführt, erschienen in den polnischen Dörfern 
und spähten umher nach den Insurgenten.

Die Märzsonne schien schon warm auf die 
Welt, aber grau in grau breitete sich das 
polnische Flachland vor den Blicken einer 
kleinen Kolonne Husaren aus, die munter 
dahin trabte. An ihrer Spitze ritt ein junger 
Lieutenant, der mit hellen Blicken um sich 
schaute. Er war entzückt, zu diesem Feldzug 
kommandirt zu sein, einmal hinaus zu 
kommen aus dem einförmigen Garnison­
leben. Er dachte auch kaum an Gefechte und 
Blutvergießen, sondern hoffte, wie alle ver­
ständigen und wohlgesinnten Leute, das bloße 
Erscheinen der preußischen Soldaten werde 
den thörichten Aufstand im Keime ersticken. 
Herr von Arnau war ein Mann in der 
Blüte seiner Jugend, lebenslustig und -froh; 
er war sehr vermögend und besaß als sein 
alleiniges Eigenthum ein schönes Gut in der 
Provinz Brandenburg. Einstweilen war er 
aber noch mit Leib und Seele Soldat ; daheim 
auf der väterlichen Scholle zu sitzen, dünkte 
es ihn noch zu früh.

Die Melancholie, die über der einsamen 
Gegend sich ausbreitete, erfaßte indessen auch 
ihn. Alles ringsum öde und flach, kein 
Baum, soweit das Auge reichte; nur fern 
am Horizont ein düsteres Kieferngehölz; zer­
zaust und struppig standen die Bäume, grau 
wie die Landschaft. Kein Ton in der Luft, 
kein Laut auf der Erde; die tiefste Stille 
ringsum, die nur das Klappern der Pferde­
hufe auf dem noch leicht gefrorenen Boden 
unterbrach. Kein Mensch weit und breit. 
Der baumlose Feldweg wand sich in wunder-

grüßt wurden. Als bald darauf die Depu­
tation an ihre Plätze zurückgekehrt war, be­
gann der Vorbeimarsch des Fackelzuges vor 
den Majestäten, welche demselben von einem 
Fenster des zweiten Stockwerkes aus zusahen. 
Wiederholt grüßte der Kaiser, hinab und die 
Kaiserin winkte zum Schluß den Vorüber­
ziehenden mit dem Taschentuch huldvollst zu. 
Der Rückmarsch des Zuges ging über die 
Kurfürsteubrücke, durch die Burgstraße, Do- 
rotheenstraße hinaus auf den Ulanenplatz in 
Moabit. Hier bildeten die Fackelträger einen 
großen Kreis, und dann wurden nach studenti­
scher Sitte unter den Klängen des „Oauäsamus 
issitur" die Fackeln zusammengeworfen. Der 
Gesang ist verklungen, der Fackelglanz er­
loschen, nicht so aber die Erinnerung an den 
großen Kaiser, welchen sie feierten. Sein 
Gedächtniß wird nicht nur bis zur nächsten 
Hundertjahrfeier fortleben, sondern es ist 
unauslöschlich in das Buch der Zeiten einge­
zeichnet, es wird immerdar bleiben und dem 
deutschen Volke eine Quelle der Kraft und 
des Segens bleiben.

Nach dem Fackelzug erschien der Kaiser 
um halb zehn Uhr auch zu dem Fest-Konzert 
im Zirkus Renz, von enthusiastischem Hurrah 
der Theilnehmer begrüßt. Unter den Klängen 
der Kaiserhymne nahm er zwischen dem P rin ­
zen Leopold von Bayern und dem Groß­
fürsten Wladimir von Rußland Platz. Nach 
einiger Zeit kam auch die Kaiserin und 
wurde ebenfalls mit einem dreifachen Hurrah 
bewillkommt. Fräulein Josephine Reiel sang 
nach ihrem Erscheinen eine Arie aus dem 
„Troubadour", die hervorragendsten Berliner 
Männergesangvereine trugen den „Sang an 
Aegir" vor, der allgemeinen Beifall erweckte. 
Nach den Klängen der „Wacht am Rhein" 
verließen die Majestäten die festliche Ver­
sammlung und kehrten in das Schloß zurück.

Politische Tagesschau.
Im  Re i chs t age  wird die dritte Be­

rathung des Etats am Freitag den 26. ds. 
beginnen. Man erwartet bei derselben in 
maßgebenden parlamentarischen Kreisen noch 
große, eingehende Debatten ; namentlich dürften 
die Erörterungen über den Marine- und den 
Kolonialetat auch noch einen breiten Raum 
einnehmen. Nach Durchberathung des Etats

lichen Krümmungen durch die Ebene. Die 
Soldaten ritten schon stundenlang, und immer 
zeigte sich vor ihren Blicken der gleiche Feld­
weg, durch nichts verändert; im Dunkeln 
mußte es leicht sein, sich zu verirren.

Die Sonne verkroch sich, und der Himmel 
wurde trübe; ein Nebelschleier, der sich bald 
zu seinem Regen verdichtete, sank auf die 
Ebene, und fröstelnd hüllte sich der junge 
Offizier in seinen Mantel. Dann begann er, 
um sich die Langeweile zu vertreiben, ein 
Gespräch mit den ihm folgenden Soldaten.

„Kennt einer von Euch hier diese Gegend?" 
fragte er freundlich; er war ein liebens­
würdiger Vorgesetzter, und seine Leute achte­
ten und liebten ihn.

Sein Bursche ritt vor.
„Zu Befehl, Herr Lieutenant. Ich bin 

aus W. gebürtig."
W. war die letzte preußische Stadt an der 

russischen Grenze, und dort sollte der eigentliche 
Herd des Aufruhrs sein.

Die Soldaten waren nicht mehr weit von 
dem Städtchen entfernt, und der Lieutenant 
von Arnau hatte den Befehl bekommen, sich 
mit seinem Zuge auf einem der zunächst 
liegenden Güter einzuquartieren, um dort 
eine polnische, adlige Familie, die stark ver­
dächtigt wurde, genau zu beobachten.

„Wir sind nicht mehr weit von Stanicz- 
kowo entfernt, Herr Lieutenant," fuhr der 
Mann fort, „wenn der Nebel nicht so dicht 
wäre, müßte man das Dorf schon sehen 
können."

„Herr von Stanicz auf Staniczkowo!" 
erwiderte der Offizier. „Kennst Du die Fa­
milie, Karl?"

„Nein, Herr.Lieutenant," antwortete der 
Bursche.



werden die neue Handwerkervorlage und die 
Vorlage zum ^nvalidenversicherungs-Gesetz 
in nächster Woche zur ersten Lesung im 
Plenum auf die Tagesordnung gestellt 
werden.

Prinz H e i n r i c h  v o n O r l e a n s  ver­
öffentlicht im „Figaro" einen aus Djibuti 
datirten Artikel über Egyvten voll der 
schärfsten A n g r i f f e  a u f  E n g l a n d .  Er 
habe in Kairo Unterredungen mit französi­
schen Vertretern, mit dem Khedive und mit 
Mitgliedern der egyptischen Regierung gehabt. 
Alle hätten einstimmig die Politik Englands 
verurtheilt, welches beispielsweise die Zustände 
der egyptischen Finanzen verlockend schildere, 
während die englischen Okkupationen Eghpten 
525 Millionen Franks hinterzogen hätten. 
Alle europäischen Mächte hätten ein dringen­
des Interesse daran, die Räumung Egyptens 
zu verlangen.

Die „National-Zeitung" weist darauf hin, 
wie scharf sich ohne jeden sichtbaren Grund 
der Gegensat z  zwischen E n g l a n d  und 
T r a n s v a a l  zuspitze. Jetzt wird aus London 
eine weitere Verschlechterung der Beziehungen 
beider Staaten signalisirt und angedeutet, daß 
die englischen Truppen in Südafrika eine 
erhebliche Verstärkung erfahren haben. Es 
sei Thatsache, daß man in amtlichen deutschen 
Kreisen die Entwickelung der Verhältnisse in 
Südafrika seit längerer Zeit mit großer Auf­
merksamkeit verfolgt.

Der schwedische Re i c hs t a g  nahm die 
Erhöhung des Zolles auf Schuhwaareu von 
1 auf 2 Kronen per Kilo an und beschloß 
die Zollfreiheit für Kartoffeln beizubehalten.

Wie das „Reutersche Bureau" aus 
P r ä t o r  i a meldet, wird sich der S taa ts­
sekretär Dr. Leyds in nächster Woche (wie 
schon gemeldet) nach Europa begeben, um die 
Stelle des verstorbenen Gesandten im Haag 
Beelaerts von Blockland selbst zu übernehmen. 
Als wahrscheinlicher Nachfolger im S taa ts­
sekretariat des Auswärtigen wird das M it­
glied des ausführenden Rathes des Orange­
freistaates Fischer genannt.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. März 1897.

— Das „Militär-Wochenblatt" schreibt: 
„Am 22. März 1871 wurde S r. Majestät 
dem Könige von Sachsen vorn hochseligen 
Kaiser Wilhelm I. das Großkreuz des Eisernen 
Kreuzes verliehen. So schließt dieser denk­
würdige Tag, an dem das deutsche Volk den 
100 jährigen Geburtstag seines ersten großen 
Kaisers als Nationalfest gefeiert, den be­
sonderen Gedenktag ein für den letzten noch 
lebenden Feldherrn aus jener gewaltigen 
Zeit. Gott erhalte ihn noch lange dem deutschen 
Heere und seinem Sachsenvolke !"

— Die Verleihung des Großkreuzes des 
Luisen-Ordens an die Großherzogin Luise 
von Baden, bekanntlich die einzige Tochter 
Kaiser Wilhelms I. ist die erste, welche über­
haupt erfolgt ist.

— Nach dem zweiten Akt der Festvor­
stellung „Willehalm" überreichte der Kaiser 
dem Dichter Ernst von Wildenbruch den 
Rothen Adlerorden 3. Klasse mit Schleife und 
Krone.

„Soviel ich weiß, sind zwei Kinder da, 
eine erwachsene Tochter und ein junger Sohn," 
bemerkte der Wachtmeister des kleinen Zuges.

Der Lieutenant richtete sich stramm im 
Sattel auf. „Ah, eine erwachsene Tochter, 
also eine schöne, junge Polin! Das wird ein 
interessanter Feldzug!"

Die Soldaten lachten, aber der Wacht­
meister antwortete ernst: „Nehmen sich der
Herr Lieutenant doch nur vor den polnischen 
Frauen in acht! Das sind die allerschlimmsten! 
Leidenschaftlich und furchtbar unbesonnen, 
stürzen sie sich in jede Gefahr und reißen 
alle diejenigen mit hinein, die in ihre Kreise 
gerathen. Sie mögen es ja gut meinen, aber 
sie verstehen nicht genug vom Soldatenwesen 
und lassen sich auch in ihrem Eifer, dem 
Vaterlande dienen zu wollen, nicht warnen. 
Wenn die polnischen Damen nicht so heiß­
blütig wären, es wäre mancher edle Mann 
nicht jammervoll in Sibirien verkommen."

„Aber dann haben die Frauen das schreck­
liche Schicksal ihrer Angehörigen tapfer ge­
theilt," antwortete Herr von Arnau.

„Das haben sie stets gethan," erwiderte 
der Wachtmeister kopfnickend. „Sie kannten 
keine Furcht und keine Entbehrung. Aber 
eme verlorene Sache ist es ja doch, und mich 
wundert, daß sie es immer wieder anfangen."

Herr von Arnau versank in tiefes Nach­
denken. War dieser Traum von der Wieder­
herstellung des polnischen Vaterlandes so be­
rückend schön, daß ihn taufende von Herzen 
immer wieder träumten, unbekümmert um 
das blutige Erwägen, das ihm jedesmal ge­
folgt war?

„Wir sind angelangt, hier ist Stanicz- 
kowo!" ertönte die Stimme des Wacht­
meisters dicht neben dem Offizier.

(Fortsetzung folgt.)

— Der Prinz-Regent Luitpold von Bayern 
besuchte gestern Nachmittag die Werkstätte 
des Bildhauers Pros. Reinhold Begas und 
überreichte ihm bei dieser Gelegenheit den 
St. Michaels-Orden 2. Klasse.

— Durch kaiserliche Verordnung sind an­
läßlich der Hundertjahrfeier folgende 
Gnadenerweise ertheilt worden : Dem Grena­
dierregiment Wilhelm I. (2. Westfälisches) 
an den Helmen der Gardeadler (ohne 
Stern) von Tombak mit der Inschrift 
„22. März 1797", sowie auf Kragen und 
Aermelpatten der Waffenröcke für die Offi­
ziere goldene Stickerei, für die Mannschaften 
gelbe Litzen; dem Grenadierregiment zu 
Pferde von Derfflinger (Neumärk.) an den 
Helmen der Gardeadler (ohne Stern) und 
Rosetten mit flammender Granate, auf den 
Kartuschen vier flammende Granaten ; dem 
Husarenregiment König Wilhelm I. (1. Rhein.) 
Pauken; den Fahnen und Standarten, 
welche bei der Kaiserproklamation in Ver­
sailles zugegen waren, je ein silberner 
Ring mit bezüglicher Inschrift.

— Der Kaiser wird die Kosten der Her­
stellung der Medaille für die Veteranen 
der Feldzüge 1864, 1866 und 1870—71 aus 
eigenen Mitteln bestreiten.

— Prinz-Regent Luitpold, die Könige 
von Sachsen und Württemberg, sowie der 
Großfürst Wladimir von Rußland und Erz­
herzog Friedrich von Oesterreich sind 
gestern Abend um 11 Uhr von Berlin ab­
gereist.

— Die Großherzogin von Baden hat 
zum 100. Geburtstage das von Siemering 
geschaffene Bronzestandbild Kaiser Wilhelms I., 
ihres Vaters, in der Ruhmeshalle des Zeug­
hauses zu Berlin mit einem großen Lorbeer­
kranz geschmückt, dessen Schleife in denbadi- 
schen Farben die Inschrift trä g t: „Luise, 
Großherzogin von Baden". Das Standbild 
selbst befand sich in einem Gebüsch von 
Lorbeern.

— Prinzessin Luise von Preußen richtete 
anläßlich der Hundertjahrfeier ein Hand­
schreiben an den Fürsten Bismarck, dem auch 
von den Theilnehmern am Festkommers im 
großen Kursaale in Wiesbaden ein Telegramm 
gesandt wurde.

— Unter den gestern im Mausoleum zu 
Charlottenburg niedergelegten Kränzen rührt 
einer von der Vereinigung zur Schmückung 
der Gräber gefallener Krieger in Metz her. 
Die Blätter, aus denen der Kranz gewunden 
ist, sind von den Kriegergräbern auf dem 
Schlachtfelde bei Metz gepflückt und sorgfältig 
imprägnirt.
— Die GroßherzoginSophie vonSachsen-Wei- 

mar ist gestern Abend unerwartet gestorben. Die 
Trauer über den Tod dieser Fürstin, welche 
ein Alter von 73 Jahren erreichte, ist eine 
allgemeine, nicht nur im Großherzogthum 
Sachsen-Weimar, sondern in ganz Deutsch­
land. Ihre Verdienste um die pietätvolle Pflege 
der Erinnerung an unsere großen Dichter 
und um die Errichtung des Goethe-Schiller- 
Archivs, welches noch im Juni vorigen Jahres 
eröffnet wurde, werden ihr allezeit ein dank­
bares Andenken im deutschen Volke sichern. 
Der Berliner Hof legt für die Entschlafene 
eine 14tägige Trauer an. Gleichzeitig ist 
eine 8tägige Trauer für die verstorbene 
verwittwete Herzogin von Montpensier ange­
ordnet.

— Die „Hamb. Nachr." veröffentlichen
nachstehendes Dankschreiben des Fürsten Bis­
marck : „Am 22. er. habe ich in Anknüpfung
an den Geburtstag des verewigten Kaisers 
aus allen Theilen Deutschlands so viele 
ehrenvolle Begrüßungen erhalten, daß ich 
leider nicht im Stande bin, eine jede einzeln 
zu beantworten. Ich bitte deshalb alle, 
welche meiner an diesem ruhmreichen Tage 
wohlwollend gedacht haben, meinen herzlichsten 
Dank freundlichst entgegenzunehmen."

— Das preußische Staatsministerium ist 
heute Nachmittag unter dem Vorsitze des 
Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe im Reichs­
tage zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Von einer dem Admiral Hollmann be­
freundeten Seite verlautet, daß er auch jetzt, 
nach der endgiltigen Ablehnung der Flotten- 
pläne, im Amte verbleiben werde.

— Während in Reuß ä. L. alle Blätter 
der Hundertjahrfeier gedachten, schweigt sich 
das Regierungsorgan, die „Landesztg. für 
das Fürst. Reuß" über die Feier völlig aus. 
Der Fürst selbst hat, wie schon berichtet, eine 
Reise ins Ausland angetreten.

— Herr v. Sprenger, welcher seinen 
Schwiegersohn v. Hühnerbein im Duell schwer 
verwundete und dafür 6 Monate Festung er­
hielt, ist begnadigt worden.

— Gestern wurde an dem Abgeordneten 
v. Vollmar die schon längere Zeit geplante 
Operation von dem Oberarzt des Moabiter 
Krankenhauses Dr. Hermes glücklich ausge­
führt und die Kugel entfernt. Die Heilung 
der großen Wunde dürfte längere Zeit in 
Anspruch nehmen, doch hoffe der Patient, 
dann wieder im Reichstage erscheinen zu 
können.

— Der muthmaßliche Betrag, der außer 
dem zur Deckung der Renten erforderlichen 
Vermögen bei den Jnvalidenversicherungsan- 
stalten Ende 1900 vorhanden sein wird, 
dürfte sich auf 437 Millionen Mk. belaufen 
und in den nächsten Jahren noch größer 
werden. Man glaubt daher, von einer 
Erhöhung der Wochenbeiträge für immer ab­
sehen zu können.

München, 25. März. Der Prinzregent 
ist heute Vormittag hier wieder eingetroffen 
und festlich empfangen worden. Der Bürger­
meister hielt eine Ansprache, in der er der 
Freude des Landes über die Reise des Prinz­
regenten nach Berlin Ausdruck gab. Die 
Bürgerschaft Münchens danke dem Prinz­
regenten für diesen Entschluß und für die 
Einführung der deutschen Kokarde, des neuen 
Symbols inniger Zusammengehörigkeit aller 
deutschen Stämme. Der Prinzregent er­
widerte mit Worten des Dankes und hob 
hervor, er habe glanzvolle und erhebende 
Tage in Berlin verlebt. Die nach vielen 
Hunderten zählende Menge auf und vor 
dem Bahnhöfe brachte dem Prinzregenten 
immer erneute enthusiastische Huldigungen 
dar.

Ausland.
Graz, 23. März. Kroatische Zeitungen 

berichten über eine Bauernrevolte im Kloster 
Jvanitsch. Von den Gendarmen, die zur 
Herstellung der Ruhe aufgeboten waren, 
wurden zwei Bauern getödtet und sechszehn 
verwundet. Die Revolte soll einen politischen 
Grund haben. Die Bauern verlangten die 
Absetzung des Gemeindevorstehers.

Neapel, 23. März. Major Nerazini 
schifft sich morgen nach Schoa ein.

P aris , 24. März. Der bekannte Jour­
nalist Blanc wurde heute vor den Unter­
suchungsrichter geladen, weil er von Arton 
beschuldigt worden ist, er habe im Namen, 
aber ohne Wissen des Senators Jsaac 
100000 Franks von ihm gefordert und er­
halten.

Bajauo (Provinz Avellino), 23. März. 
Anläßlich der Wahlen zum Parlamente ent­
stand gestern hier zwischen den gegnerischen 
Parteien ein Streit, bei dem eine Person ge­
tödtet wurde und mehrere Verletzungen er­
litten.

London, 24. März. Der Premier­
minister Lord Salisbury reist morgen nach 
Nizza ab.

Kopenhagen, 23. März. Zur Theilnahme 
an einem eventuellen Kriege Griechenlands 
gegen die Türkei haben vier schwedische 
Offiziere auf der Reise nach Athen Kopen­
hagen passirt. Unter ihnen befand sich der 
Lieutenant des Schonenschen Husaren - Re­
giments Freiherr v. Blixen-Finecke, ein Groß­
neffe der Königin von Dänemark als Enkel 
von deren verstorbener jüngeren Schwester, 
der Landgräfin Augusta von Hessen, aus 
deren Ehe mit jenem Blixen - Finecke, der 
1863 in Berlin» mit seinem Göttinger 
Universitätsbekannten von Bismarck-Schön- 
hausen über eine friedliche Lösung der 
schleswig - holsteinischen Frage verhandelt 
haben soll.

Petersburg, 23. März. Heute ging ein 
Waggon mit Geschenken des Kaisers für den 
Kaiser von China nach Odessa ab. Als außer­
ordentlicher Gesandter des Kaisers begiebt 
sich Fürst Uchtomski nach China.

Petersburg, 24. März. GroßfürstMichael 
Nikolajewitsch ist gestern nach dem Auslande 
abgereist.

Konstantinopel, 24. März. Bei dem 
Gemetzel von Tokat am 19. März sind über 
100 Armenier getödtet worden. Die Stadt 
wurde acht Stunden geplündert. Diese 
Thatsachen riefen in den diplomatischen 
Kreisen den peinlichsten Eindruck hervor. 
Die Botschafter verlangten einen energischen 
Kollektivschritt und Verhaftung und Be­
strafung der Schuldigen. Eine Unter- 
suchungs-Kommission hat sich nach Tokat be­
geben. .

Zur Lage im Orient.
Der Londoner „Standard" meldet aus 

K a n e a, daß nach den Bestimmungen der 
von den Admiralen erlassenen Proklamation 
alle innerhalb der Blockadegrenzen befind­
lichen griechischen Schiffe als feindliche be­
handelt werden; auf alle griechischen Tor­
pedoboote, die in dem Blockadegebiet be­
merkt werden, wird, sobald sie sich innerhalb 
Schußweite der fremden Kriegsschiffe be­
finden, gefeuert werden.— Nach einer Havas- 
meldung haben die Admirale den Aufständi­
schen die Aufforderung zugehen lassen, die 
Verproviantirung des Blockhauses, in 
welchem sich die Türken eingeschlossen be­
finden, nicht zu hindern, andernfalls würde 
Gewalt gegen sie angewendet werden. — Das 
englische Transportschiff „Clyde" ist mit 
Mannschaften des Siaforth-Hochländer-Regi- 
ments in Kaneaeingetroffen. Morgensollen 
100 Mann sich hier ausschiffen und 500 
Mann nach Kandia weiter gesandt werden.

Dem „Daily Chronicle" wird aus At he n  
gemeldet, daß der russische Gesandte Onon 
der Königin von Griechenland ein Hand­
schreiben des Kaisers von Rußland und den 
Betrag von 50000 Rubeln für die in Griechen­
land befindlichen kretischen Flüchtlinge über­
reicht habe. — In  Athen herrscht Beunruhi­
gung über das Verbleiben des Dampfers 
„Hera", welcher vorigen Freitag mit Proviant 
nach Kreta abgegangen war und seither 
nirgends erschienen ist. An Bord des Schiffes 
befindet sich auch der Vize-Präsident der 
griechischen Kammer. — Die türkischen 
Truppen an der Grenze von Epirus werden 
auf 10000 Mann geschätzt.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird berichtet, 
daß wegen der Vorfälle in Tokat (das 
jüngste Massakre von Armeniern) eine Ver- 
sammlung der Botschafter stattgefunden habe.

ProvinziaLnachrichteru
Culmsee, 24. März. (Der Lehrervercin) für 

Culmiee und Umgegend beschloß in seiner Haupt­
versammlung am Sonnabend die Absenkung eines 
Danktelegramms an den Herrn Kultusminister- 

den Vorstand wurden gewählt die Herren 
Polaszek-Culmsee Vorsitzender. Winkler-Elisena» 
Stellvertreter. Schütt - Culmsee Schriftführer. 
Zhmbrowski-Culmsee Kassirer.

24. März. (Zur Hundertjahrfeier) 
kver am Sonntag im Dom und in der 

Kirche Festgottesdienste abgehalten,

ein rsackelzug statt. Am Dienstag wurde nach 
blnem Umzüge der Schulen eine Kaisereiche ge- 
pflanzt; bei dem Pflanzungsakte hielt Herr 
Pfarrer Schmidt die Wechrede. Abends war in 
der Villa, nova allgemeiner Festkommers, die 
Festrede hielt Herr Landrathsamtsverwalter von 
Schwerin aus Thor«.

Culm, 22. März. (Hundertjahrfeier.) Auf 
allen Anhöhen des rechts- und linksseitigen 
Weichselhöhenzuges loderten gesternAbend Freuden- 
feuer auf. welche bis spät in die Nacht unter­
halten wurden.

Elbing, 24. März. (Die Getreuen von Elbing) 
haben gellern dem Fürsten Bismarck ein Be­
grüßungstelegramm gesandt.

Warlubien, 23. März. (Tödtlicher Unglücks­
fall.) I n  der Schneidemühle Bankauermühle 
wurde am Sonnabend der Arbeiter Pichanski aus 
Fünfmorgen beim Stapeln der Bretter von einem 
vom Winde umgeworfenen Stapel so unglücklich 
getroffen, daß er nach wenigen Minuten starb. 

Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. März 1897.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Armee. )  Im  Beurlaubtenstande: v. A r t t i m ,  
Pr.-Lt. von der Res. des Jnf.-Regts. von Borcke 
<4. Pomm.) Nr. 21 (I Berlin), zum Hauptmann 
bewrdert. P u p p e ,  Vizefeldw. vom Landw.- 
Bezrrk IV Berlin, K r ä h m e r ,  Vizefeldw. vom 
Landw.-Bez. Magdeburg zu Sek.-Lts. der Res. 
des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11 befördert. Personal­
veränderungen aus Anlaß der Neubildung von 
Truppenteilen: Zum Infanterie-Regiment Nr.

Pr-At. Ma h d o r n  von der Res. des Gren.- 
Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schles.)

Zum Infanterie-Regiment Nr. 
176: die Pr.-Lts.: J a c o b i  von der Res. des 
1. Hanseat. Jnf.-Regts. Nr. 75 (Stetrin). Jo rck  
von der Res. des Gren.-Regts. König Friedrich ll. 
<3. Ostpreuß.) Nr. 4 (Danzig); die Sek.-Lts.: 
W e d e m a n n  von der Res. des Jnf.-Regts. von 
Bohrn (5. Ostpreuß.) Nr. 41 (Konitz), B e r g  er  
von der Rest des Füs.-Regts. Königin (Schleswig- 
Solstem.) Nr. 86 (Stettin). Kl iesch von der 
Res. des 2. Hanseat. Jnf.-Regts. Nr. 76 (Stettin). 
B e y m e l  von der Res. des Jns.-Reats Kerroa 
Karl von Mecklenburg-Strejitz (6. Ostpreuß > 
Nr. 43 (Osterode). Schm itz von der Res des 
Gren.-Regts. König Friedrich Ul. (1. Ostpreuß) 
Nr. 1 (Danzig), B eich e  von der Res. des Füs.- 
Regts. Königin (Schleswig-Holstein.) Nr. 86 
(Stettin), D e e t j e n  von der Res. des Groß- 
herzogl. Mecklenburg. Füs.-Regts. Nr. 90 (Stettin). 
M o e h  r i n g  von der Res. des Gren.-Regts. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Ostpreuß.) Nr. 3 (Grau- 
denz).

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Woelfel in Halle a. S . ist zum Landrichter bei 
dem Landgericht in Thorn ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von d e r  Post.) Der 
Postverwalter Deick aus Kornatowo ist zum Ober- 
Postassistenten in Dirschau ernannt.

— (Ehrengeschenke. )  Aus den Zinsen der 
aus Anlaß der 50 jährigen Dienst-Jubelfeier 
Kaiser Wilhelms I. gegründeten, ursprünglich für 
unbemittelte Inhaber des Eisernen Kreuzes für 
1813/15, nun für solche des Militär-Ehrenzeichens 
bestimmten Stiftung hat der Kaiser u. a. die 
beiden nachstehend genannten Inhaber des M ilitär- 
Ehrenzeichens mit Ehrengeschenken von je 60 Mk. 
bedacht: M artin Schmidt in Schlochau nud 
Wilhelm Klein in Danzig. — Aus den für 
1896/97 fälligen Zinsen einer von dem Hof­
lieferanten Kommisstonsrath Hoff in Berlin ge­
gründeten Stiftung sind einer Anzahl Krieas- 
invaliden Geldgeschenke von je 15 Mark bewilligt 
worden. — Ferner haben eine Anzahl Kriegs­
invaliden Geldgeschenke von je 50 Mark aus den 
Zinsen der von dem verstorbenen Geh. Kommer- 
zienrath S. Lachmann in Berlin gegründeten 
Stiftung erhalten. Unter den aus dieser Stiftung 
Bedachter! befinden sich Michael Braemer ,m 
Rudak.  Kreis Thorn. und Joh. Preuß in Danzig.

— (Der  K r i e g e r v  er ein) beging die Hundert­
jahrfeier, wie schon kurz berichtet, am Sonnabend 
den 20. ds. rn würdigster Weise im festlich ge­
schmückten Saale seines Vereinslokals durch einen 
solennen Festkommers, zu dem auch Se. Excellenz 
der Herr Gouverneur Generallieutenant Rohne, 
Ehrenmitglied des Vereins, erschienen war. Nach 
Eröffnung des Kommerses wurde auf Borschlag 
des Vorsitzenden, Herrn Hauptmann a. D. Maercker, 
die Absenkung folgenden Telegramms an Seine 
Majestät den Kaiser beschlosien: „Im  Gedenken 
an den hochseligen, unvergeßlichen Soldaten 
Kaiser Wilhelm den Ersten huldigt Ew. Majestät 
in unerschütterlicher Soldatentreue der heute zum 
Festkommers versammelte Kriegerverein Thorn - 
— Nach dem zweiten allgemeinen Liede nahm der 
Vorsitzende, Herr Hauptmann a. D. Maercker, das



war? Kündenden Festrede. ,, Dieselbe ent-

l E S W r s
den Herrn Gouverneur für sein Erscheinen
siä> des Vereins ausgesprochen hatte, erhob 
auw°n?E Excellenz zu einer markigen, begeistert 
Genommenen Ansprache, in der er die alten 
ini R« besonders darauf hinwies, daß sie auch 
die ^-Ü^rrvck die Pflicht nie vergessen dürften, 
zu ^.^allerhöchsten Kriegsherrn gelobte Treue 
W^snatlgen, namentlich hier, wo es gelte, die 
u-m K;?? der Weichsel zu halten für deutsche Art 
»id-li/W — Die gegen Mitternacht eintretende 

brachte manche fröhliche Unterhaltung:
K a in ^ " rä ae  in Poesie und Prosa, ein vom 
u a m  Timreck kommandirter Parademarsch 
nock .saugen dazu bei, die frohe Festesstimmung 
drüki?"Ü>Eigern und zu erhalten. Erst in sehr 

Morgenstunde fand die schön verlaufene 
W r  ihren Abschluß. -  Nach der Parade am 
Kaise^M-Wrschirte der Kriegerverein zu dem 
u«,'"  Wilhelm-Denkmal auf der Eisenbahnbrucke, 
sck-  ̂ . dem Standbilde des hochseligen Herr- 
hi-?^ einen Lorbeerkranz zu befestigen. Hierbei 
s;,." Herr Hauptmann a. D. Maercker, der Vor- 
An/'oe des Vereins, eine kurze, zu Herzen gehende 
spräche, die mit dem Gelöbniß schloß, das von 
z.s/kr Wilhelm I. Errungene allezeit getreu er- 
N»l. - zu helfen. Sämmtliche Kameraden des 
AAlns hatten ihr Haupt entblößt, das sehr zahl- 
spAe Publikum folgte diesem Beispiel. Nach den 
M e n  Worten intonirte die Musik „das Gebet", 
A?drend rings tiefes Schweigen herrschte. Ein 
geistert aufgenoinmenes Hoch auf Se. Majestät 
U üer Wilhelm II. beendigte die Feier, worauf der 
Rückmarsch nach der S tadt erfolgte.

( V e r b a n d  deut scher  K r i e g s - V e t e -  
d»Lcm"' O r t s g r u p p e  Thorn . )  Eingedenk 
eia-^lrnsches Sr. Majestät des Kaisers und ihrem 
die Herzensdrange folgend, vereinigten sich
am ^teranenkameraden, ' E  schon kurz erwähnr,
Rä..A- d- M ts. nachmittags 5 Uhr in den 
komm^" des Hotel „Museum" zu einem Fest- 
R»/!"krs. Dank der von hochherzigen, der 
K» dranensache wohlwollenden Mitbürgern der 
wpspUlskasie zugeflossenen M ittel konnten die an- 
lliü Kameraden mit Speise und Trank reich- 
^̂ 7. .oowirthet werden, während diejenigen, welche 

längere Zeit auf dem Krankenlager zu- 
^rlngen müssen und der Versammlung nicht bei­
wohnen konnten, in ihrer hilfsbedürftigen Lage 
ern entsprechendes Geldgeschenk erhielten. — Se. 
Exzellenz Herr Generallieutenant und Gouverneur 
R o h n e ,  der Kommandeur der hier neu zu er­
richtenden Brigade, bisherige Kommandeur des 
Jnfanterie-Regrments von Borcke, Herr General­
major B e h m  und der Bezirkskommandeur Herr 
Oberstlieutenant G l u b  recht  beehrten den Verein 
mit ihrer Anwesenheit. Nachdem der von Sr. 
Exzellenz bei seinem E intritt an die Versammlung 
gerichtete Gruß kräftig erwidert und die hohen 
Gaste vom Vorsitzenden Herrn Rendanten Perpließ 

geleitet waren, hielt letzterer die 
bin Bild des Wirkens und 

SLaffen« Kaiser Wilhelm l. gab. Als seine vor- 
nehmsteAufgabe habe er. getreu der weltgeschicht- 
lichen Mnsion des Hohenzollernhauses. die Pflege 
d »  KonlgthllE betrachtet. Ein Schutz

r°-^Elwachen, ein Hort der 
«eßliche Kaiser zur mwer-

die Arbeiterwes7 ru kormanren daß gerade

S  'L

"Ä' des Liedes „Ich hatt' einen Kameraden" 
Se. Exzellenz Herr Generallieutenant 

Aoyne seine Anerkennung und seine Freude über
we vorzügliche Haltung der Veteranen bei der 
Parade am Kaisersgeburtstage aus. (Die 
Kameraden marschirten in 3 Zügen » 14 Rotten.)
J e .  Exzellenz führte weiter aus. daß gewiß die 
Sohne der meisten Anwesenden schon in der 
Armee standen oder in Kürze in dieselbe eintreten 
wurden und ermähnte sie zur Gottesfurcht und 
zu Liebe und Treue zu, Kaiser und Reich anzu­
halten. damit sie m dre Fußtapfen ihrer Väter 
treten ; nur so sei es möglich, dasjenige zu er­
halten und zu Pflegen, was Kaiser Wilhelm der 
Große während seiner ruhmreichen Regierung mit 
vieler Mühe für das deutsche Volk und Vater­
land geschaffen hat. — Der Kamerad Vorsitzende 
sagte den Ehrengästen den Dank der Veteranen 
für den Besuch und brachte denselben ein Hoch 
aus, in welches die Versammelten begeistert ein­
stimmten. — Sodann trug Kamerad Richter l 
aus Nr. 11 des „Veteran", des offiziellen Ver­
bandsorganes, den zum 22. März gedichteten 
hübschen Festprolog vor. Unter Absingen mehrerer 
vaterländischer Lieder begann dann die Festtafel, 
während welcher Se. Exzellenz und die übrigen 
Ehrengäste sich gegen 7 Uhr von der Festversamm­
lung verabschiedeten, um an dem Festkommers 
im Artushofe theilzunehmen. Nach beendetem 
Abendessen blieben die Kameraden in ungezwungener 
Fröhlichkeit noch mehrere Stunden beisammen. ... 
Kamerad Zindel gedachte der hohen Verdienste des scl 
Fürsten Blsmarck, des letzten noch lebenden Pala- A 
dinen unseres großen Heldenkaisers und brachte auf 
ihn ein donnerndes Hoch aus. Heitere Vortrüge 
wechselten dann noch mit kernigen Ansprachen 
einzelner Kameraden. Das herrliche Fest wird in 
seinem würdigen Verlaufe noch lange eine ange­
nehme Erinnerung aller Theilnehmer bilden.

— (Ka t ho l i s che r  L e h r e r v e r e i n . )  Um den 
IVOjährigen Geburtstag des unvergeßlichen Kaisers 
Wilhelm >. gebührend zu feiern, hielt der Verein 
am 23. ds. im festlich gefchmückten Vereinssaale 
eine Festversammlung ab. Eingangs der Sitzung 
richtete Herr Wroblewski an die Versammelten 
eine herzliche Ansprache, in welcher er die hohen 
Äugenden des hochseligen Kaisers feierte. Zum 
Schlüsse brachte er ein Hoch auf Se. Majestät 
Kaiser Wilhelm ll. aus, in welches die Anwesen­
den begeistert einstimmten. Nunmehr hielt der

Vorsitzende Herr Bator den Festvortrag, in welchem 
er die Verdienste des Kaisers Wilhelm l. um 
die Volksschule und deren Lehrer schilderte. Den 
Schluß der Festsitzung bildete ein längeres Zu­
sammensein.

— (Der  E n t w u r f  d e s  K r e i s h a u s h a l t s ­
e t a t s )  für 1897/98, der in der Kreistagssitzung 
am 31. ds. zur Vorlage kommt, schließt in Ein­
nahme und Ausgabe mit 382 734 Mk. 77 Pfennig 
gegen 356739 im Vorjahre, die Schlußsummen sind 
also um 25995 Mark höher. Einem Mehr der 
Einnahme von 76649 Mark steht ein Weniger 
von 50653 Mark gegenüber und einem Mehr der 
Ausgabe von 105,487 Mark ein Weniger von 
79442 Mark. Die Steigerung der Einnahme er- 
giebt sich aus einem Mehrbetrag an Kreisab­
gaben von 74994 Mark ; im ganzen betragen die 
Kreisabgaben 305697 Mark gegen 230702 Mark 
im Vorjahre. Die Steigerung der Ausgabe 
ergiebt sich aus der Erhöhung der Provinzial- 
abgaben um 23020 Mark, aus einer Mehraus­
gabe für Unterstützung des Gemeinde- und Guts­
wegebaues von , 12304 Mark (24853 gegen 12549 
Mark im Vorjahre), aus einer Erhöhung des 
Titels Kreisschuldenverwaltung um 8360 Mark, 
sowie aus der Einstellung von 5000 Mark erste 
Rate für die Eindeichung der Nessauer Niederung. 
— Zu Chausseeneubauten sind 30000 Mark in Aus­
gabe gestellt gegen 51000 Mark im Vorjahre und 
für Leistungen der Krankenkasse der gemeinsamen 
Gemeindekrankenversichernng 1500 Mark gegen 
3000 Mark im Vorjahre. Die Ausgabe bei der 
Krankenkasse hat sich verringert infolge der An­
stellung bestimmterKassenärzte, sowie Ausscheidens 
einzelner Betriebe, welche ihre eigene Äetriebs- 
krankenkasse gegründet haben. — Die Aktiva be­
tragen 184950 Mark. die Passiva 1242822 Mark.

— (Neue  K r e i s a n l e i h e . )  Durch aller­
höchstes Privileg vom 1. März d. I .  ist dem 
Kreise Thorn die Berechtigung ertheilt, die zur 
Tilgung der 4'/-- und 4-prozentigen alten Kreis­
schulden erforderlichen M ittel im Wege einer 
neuen Anleihe zu beschaffen und zu diesem Zwecke 
auf jeden Inhaber lautende mit Zinsscheinen ver­
sehene. seitens der Gläubiger unkündbare An­
leihescheine im Betrage von 910000 Mk. aus­
stellen zu dürfen. Die Anleihe wird mit 3V- pCt. 
verzinst. Die planmäßige Auslosung beginnt erst 
nach acht Jahren, also von 1905 6 ab. Bei ande­
ren derartigen Anleihen beginnt die Auslosung 
zum Zwecke der Tilgung bereits im nächsten oder 
zweitnächsten Jahre. Es ergiebt sich hieraus, daß 
durch den Ankauf der neuen 3 ' -prozentigen 
Thorner Kreisanleihe auf eine Reihe von Jahren 
das Kapital sicher angelegt werden kann. Diese 
Anleihe wird demnach um ' . PCt. höher zum 
Ankauf angeboten, als der Kurs der Thorner 
ZV-chrozentiaen Stadtanleihe beträgt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Von der  Weichse l.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 2,90 M tr. über Null. 
Windrichtung W. Angekommen sind Schiffer 
Schulz, ein Kahn 5600 Ctr. Weizen. Schiffer 
Fneschke, 3060 Ctr. Weizen von Plock nach 
Danzig; Schiffer Lietke, ein Kahn 3500 und Schulz 
2250 Ctr. Weizen von Wifchnigrott nach Danzig. 
Abgefahren sind Friedrich. Dampfer „Anna" 3000 
Ctr. Zucker, 100 Ctr. Stückgut von Thorn nach 
Danzig; Schiffer Gumolski, ein Kahn 2300 Ctr. 
Zucker von Thorn nach Danzig.

— (Bi ehmar k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren 83 Schweine aufgetrieben, darunter 
16 fette, Gezahlt wurden 35-36 Mk. für bessere 
Qualität und 33—34 Mk. für geringere Qualität 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

? Mocker, 25. März. (Schauturnen.) Wie wir 
ören, ist der Turnverein Mocker am Montag 
eim Volksfest im Wiener Cafs zum ersten M al 

in die Oeffentlichkeit getreten, und zwar mit einem 
Schauturnen. Angetreten waren 18 Turner in 
zwei Riegen unter den Herren Klein und P au l; 
es wurde geturnt am Barren und Reck. Alle 
Uebungen zeigten, daß der Verein, der im Winter 
unter manchen, Widerwärtigkeiten zu leiden

von den Uebungen am Reck, das der Herr Fabrik 
besitzer Born s. Z. dem Verein geschenkt hat. Wir
hoffen, daß mancher von den Zuschauern mit der 
Freude am Turnen auch die Lust zum Turnen bei
diesem Feste gewonnen haben wird.

Podgorz, 24. März. (Verschiedenes.)Podgorz, 24. März. (Verschiedenes.) Die 
Einweihung unseres Gotteshauses findet bestimmt 
am Freitag den 26. d. M.. vormittags statt. 
Herr Generalsupermtendent Dr. Döblin hat heute 
Herrn Pfarrer Endemann benachrichtigt, daß er 
am Freitag zur Einweihung hier eintrifft. — 
Feuer entstand am Sonntag Abend während der 
Illumination in verschiedenen Häusern durch Um­
fallen der Lichter; doch wurden die kleinen Brände 
durch die Hausbewohner sehr bald gelöscht.

ittags spielten mehrere Kinder in GbGestern mittags spielten mehrere Kinder in Glücke 
mit einem vom Schießplatz Herrührenden Zünder; 
derselbe explodirte, und ein Stück traf das Gesicht 
des einen Knaben. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem Thorner Krankenhause geschafft, wo er 
krank darniederliegt.

1l Ober - Nessa«, 24. März. (Besitzwechsel.) 
Herr Amtsvorsteher Auschwitz hat sein Grundstück 
für 57000 Mark an Herrn Fritz aus Scharnau 
verkauft.
. ? Rogowo. Kreis Thorn. 23. März. (Hundert- 
lahnerer.) I n  höchst feierlicher Weise geschah hier 
am 22 d. M ts,, nachmittags 3 Uhr. die Pflan- 
WUg der Karsereiche. Die hiesigen Mitglieder 
der Gemeinde nebst Schuljugend, sowie viele 
Gäste aus den naheliegenden Ortschaften hatten 
sich vor und in der Schule versammelt. Um 2'/« 
Uhr begab sich der geordnete Festzug, dessen Theil­
nehmer durch einen kernigen Marsch der Koepen- 
'chen Musikkapelle fröhlich gestimmt wurden, zur 
llbholung der Eiche zum Gemeindevorsteher Herrn 
Becker. Dann ging es wieder zur Schule zurück, 
woselbst die Eiche vom Amtsvorsteher Herrn 
Polsfuß, vom Gemeindevorsteher Herrn Becker 
und von den Geschworenen Herren Deuble, Lau 
und Sadlau auf dem Schulplatze gepflanzt wurde. 
Die Festrede hielt Herr Lehrer Paetzel, nach 
welcher Deklamationen und Gesänge von den 
Schülern stattfanden. Außerdem wurden patrioti­
sche Lieder von der ganzen Festversammlung, 
begleitet von den harmonischen Klängen der

Kaiser Wilhelm ll. Alsdann begaben sich sämmt­
liche Anwesenden in das Becker'sche Gasthaus, 
wo ein flotter Tanz stattfand, der die Festtheil- 
nehmer bis zur frühen Morgenstunde in frühester 
Stimmung zusammenhielt.

!.' Ottlotschiu, 24. März. (Die Hundertjahr­
feier) wurde hier auch von dem Ottlotschiner 
Gesangverein im Gasthause des Herrn Dolatowski 
würdig begangen. Eingeleitet wurde sie mit dem 
Liede „An Germania". Darauf hielt der Lehrer 
Herr Steinecker die Festrede, welche mit einem 
Hoch auf unseren jetzigen Kaiser schloß. Es ge­
langten nun einige Kouplets und der Einakter 
„Irren  ist menschlich" zur Aufführung. Die 
Kouplets machten sich durchaus effektvoll, und 
sämmtliche Darsteller spielten ihre Rollen im 
Theaterstück geradezu vorzüglich. Auch die Ge- 
sangsvorträge des gemischten Chores übertrafen 
im Hinblick auf die zur Verfügung stehenden Ge­
sangskräfte alle Erwartungen. Fröhlicher Tanz 
im Wechsel mit Liedergesängen hielt die Besucher 
bis zum frühen Morgen in heiterer Stimmung 
beisammen.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 23. März. 
(Steinauer Bienenzuchtverein.) Am 21. d. M ts. 
fand in Steinau eine Sitzung des Steinauer 
Bienenzuchtvereins statt. Nach Eröffnung der 
Sitzung hielt Herr Lehrer Habermann-Steinau 
einen längeren, lehrreichen Vortrug über die 
Kunstwabe. Er führte ungefähr folgendes aus: 
Früher meinte man, die Bienen müßten, einem 
ihnen innewohnenden Triebe zufolge, selbst Waben 
bauen. Solche Meinung ist aber thöricht. Durch 
Versuche hat man gefunden, daß die Bienen 
5—6 Klgr. Honig brauchen, um 1 Klgr. Wachs 
herstellen zu können. Das brachte die Imker 
auf den Gedanken, den Bienen den Wabenbau 
ganz zu ersparen oder doch wenigstens zu er­
leichtern, und führte zur Erfindung der Kunst- 
wabenpresse. Letztere ist jetzt schon so vervoll­
kommnet, daß man in einer Stunde bequem 150 
Waben fertigen kann. Die Kunstwabe besteht aus 
einer dünnen Wachsplatte mit Zellenanfängen. 
Sie kann von den Bienen sehr schnell ausgebaut 
werden und ist im Honig-, wie im Brutraum 
gleich gut zu verwenden. Beim Honigbau ist 
sie geradezu unentbehrlich. Die Kunstwaben sind 
stark und brechen beim Schleudern nicht, was bei 
natürlichen Waben stets geschieht. Dadurch, daß 
man den Bienen die ausgeschleuderten Waben 
wieder einhängen kann, sparen diese viel Zeit 
und tragen bedeutend mehr Honig. Herr H. 
zeigte nun, wie man auf leichte Weise auch Kanitz- 
körbe mit Kunstwaben ausstatten kann. Das ist 
aus verschiedenen Gründen sehr zweckmäßig und 
den Imkern nur zu empfehlen. — Im  Anschluß 
daran zeigte Herr Gramsch-Turzno eine selbst- 
gefertigte Kost zum bequemen Befestigen der 
Kunstwaben im Kanitzkorbe. Darauf verlas der 
Vorsitzende die Monatsanweisuna der preuß. 
Bienenzeitung. Es folgte eine längere Debatte. 
Entgegen der Behauptung der Bienenzeitung war 
der Verein der Ansicht, daß man dem vorzeitigen 
und vorschnellen Brüten der Bienenvölker nicht 
entgegenwirken oder es gar verhindern kann. Auf 
Antrag des Vorsitzenden erklärte sich der Verein 
bereit, der Genossenschaft zur Gründung einer 
Metfabrik beizutreten. — Endlich wurden mehrere 
dem Verein gehörige bienenwirthschaftliche Ge- 
räthe an die Meistbietenden Mitglieder verkauft. 
Nach Schluß der Sitzung wurde eine Kaiser 
Wilhelm-Feier abgehalten.

)( Aus dem Kreise Thorn, 25. März. (Der 
Landwehrverein der Thorner Stadtniederung) 
hielt zur Hundertjahrfeier am Dienstag im Tews- 
schen Lokale in Amthal einen Festkommers ab. 
Der Vorsitzende, Herr Besitzer Äd. Krüger-Alt- 
Thorn brachte das Hoch auf den regierenden 
Kaiser aus. Herr Lehrer Dick-Bösendorf hielt die 
Festrede. Die Betheiligung an dem Kommers 
war eine sehr rege.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

M annigfaltiges.
( E i n e  H u n d e r t j ä h r i g e . )  Genau an 

dem Tage, an welchem Kaiser Wilhelm I. 
das Licht der W elt erblickte, konnte in 
Großefehn bei Emden die ehemalige 
Hebamme Essemoe ihren hundertsten Ge­
b urtstag  feiern. Die greise F rau  erfreut sich 
noch vollster Rüstigkeit.

( E i n  s c h e r z h a f t e r  Z w i s c h e n f a l l )  
ereignete sich, der „Köln. Ztg." zufolge, bei 
der Hundertjahrparade in Berlin, und zwar auf 
Kosten eines Paukenschlägers: in der Hitze 
des Gefechtes entfiel ihm ein Schlägel un­
m ittelbar vor dem Kaiser, aber nicht einen 
Augenblick kam der B rave aus dem T ak t; 
m it geballter Faust ließ er die ganze W uth 
über sein Mißgeschick an dem unschuldigen 
Kalbfell aus. 8i traetns illadutur ordis, 
iwpLviäum ksritziit rninns. Ein Hoflakai 
praktizirte ihm mit ausgesuchter Diskretion 
und rhythmischem Verständniß für die Fein­
heiten der Hohenfriedbergers die Waffe wieder 
pünktlich in die Hände.

( R e v i s i o n s v e r w e r f u n g . )  D as 
Reichsgericht verwarf die Revision des J o u r ­
nalisten Georg Berger und Oskar Felmer, 
welche in dem Prozesse Leckert-Lützow vom 
Landgericht I B erlin  am 7. Dezember ver- 
u rtheilt wurden.

( T o d e s f a l l . )  N ur einige Tage seinen 
B ruder überlebend, starb am 22. M ärz in 
Strelitz der S enato r Alexander S anders, 
der B ruder von Daniel Sanders, 71 Jah re  alt.

( D e r  H y p n o t i s e u r )  K arl Hansen ist 
vorgestern in Alton« gestorben.

( K o n k u r s . )  Ueber das Vermögen des 
Professors Lehmann-Hohenberg in Kiel, 
eines eifrigen „M itläufers" in der Egidy- 
schen Schaar, ist der Konkurs eröffnet worden. 
Lehmann besaß ein Vermögen von vier 
bis fünf M illionen. Um für die Ideen 
Egidy's zu wirken, gründete er, der als 
sehr reich galt, in Kiel selbst eine Zeitung, 
die „erste, im Geiste einer neuen 
Zeit gehaltene Zeitung", wie er sie 
nannte, m it dem T itel „Generalanzeiger für 
Schleswig-Holstein", der später in „Kieler 
Neueste Nachrichten" umgetauft wurde. Um 
derselben ein gewisses Fundam ent zu geben,

gründete er mit einigen Getreuen den 
„Deutschen Volks-Bund", der sich das Ziel 
setzte, bessere soziale Zustände zu schaffen. 
M it seinen Zeitungsunternehmen kam er 
nicht recht v o rw ä rts : sie verschlangen un­
geheure Summen und brachten nichts ein. 
Der „Deutsche Volks-Bund" ist aufgelöst, 
die zeitweilige Verbindung mit Egidy ge­
trennt, seine „erste, im Geiste einer neuen 
Zeit gehaltene Zeitung" w ar er gezwungen 
zu verkaufen, und sein fast palastähnlicher 
Besitz „Hohenberg" in Kiel im Werthe von 
etwa einer halben M illion M ark kommt 
demnächst unter den Hammer.

( P r e ß p r o z e ß . )  D as Urtheil in der 
am 17. er. in Köln verhandelten Beleidi­
gungsklage gegen den Chefredakteur der 
„Kölnischen Volkszeitung" D r. C ardanus 
aus Anlaß eines Artikels, welcher das Kotze- 
Schrader-Duell zum Gegenstand hatte, wurde 
gestern verkündet. Dasselbe lautet auf 50 
M ark Geldstrafe eventuell 10 Tage Ge­
fängniß wegen Beleidigung des O berstaats­
anw alts Drescher und der S taa tsan w älte  
Meine und B öttger vom Landgericht I zu 
Berlin.

( A t t e n t a t a u f e i n e n F a b r i k d i r e k -  
t  o r.) Der Direktor einer Papierfabrik in 
Gram mont (Belgien) ein Deutscher Namens 
John , wurde von einem entlassenen A r­
beiter durch einen Flintenschuß tödtlich 
verwundet.

Briefkasten.
F r a u  E m i l i e  B. I h r  Kaiser Wilhelm- 

Gedicht, aus dem tiefe Empfindung spricht, ist 
verspätet eingegangen. ____________________

Neueste Nachrichten.
Schw erin i. M ., 24. M ärz. Nach am t­

licher Bekanntmachung hat sich die Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg, älteste Tochter 
des regierenden Großherzogs Friedrich Franz, 
mit dem ältesten Sohne des Kronprinzen von 
Dänemark, Prinzen Christian K arl Friedrich, 
verlobt.

A m berg, 24. M ärz. I n  Hirschau bei 
Amberg brach heute früh Feuer aus. Der 
„Amberger Volkszeitung" zufolge wurden bis 
8 Uhr bereits 8 Hauptgebäude und 40 Neben­
gebäude eingeäschert.

A then, 24. M ärz. M eldung der Agence 
Havas. Der griechische Dampfer „Hera", 
welcher infolge eines Unwetters die kretische 
Blockade überschritten hatte, wurde durch 
einen österreichischen Panzer gekapert und 
nach einem kleinen kretischen Hafen gebracht. 
Der Vizepräsident der griechischen Depntirten- 
kammer und ein Deputirter, welche sich an 
Bord der „Hera" befunden hatten, wurden 
nach M ilo übergeführt. — Die griechische 
Regierung hat beschlossen, an die Mächte 
eine Note zu richten, in welcher gegen die 
Blockade K reta 's protestirt und die V er­
antw ortung für die Folgen, welche die 
Blockademaßregeln haben könnten, abgelehnt 
werden soll.
Verantwortlich für die Redaktion: Hcinr. LLartmann iu Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
____________________ l25.März,24.März

enz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V» . . 
Preußische Konsols 3V- V» . 
Preußische Konsols 4 "/« . . 
Deutsche Reichsanleihe 3-/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V„ 
Westpr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-V« „ „ 
Posener Pfandbriefe 3 ',"/«  .

„ „ 40/^
Polnische Pfandbriefe 4'/,*/» 
Türk. 1V„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/.. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/, V„ 

Weizen gelber :  M ai . . .
loko in N ew hork..................

Roggen:  M a i .......................
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M ä r z ...........................
70er Mai

216-15
216-
170-55
97-70

103-90
103-90
97-50

103-70
94-30
99-90

100—

102-50

90-30 
87—50 

203 -90 
174—20 
100—75 
163- 
83e

120-50
127-25
54-20

58-60
38-80

43-50

216-25
215-85
170-30
97-60

103-8S
103-80
97-30

103-60
94-30
99—90

100-

102-20
67—80
18-75
9 0 -
87—60

203—90
173—90
100—75
164—75
82-/.

121—25
127—25
54-30

58-80
39—10

43-60
Diskont 3'/. PCt., Lombardzinsfuß 4 resp. 4V, PCt.

bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. __________

 ̂ K ö n i g s b  e r g ,  24. März. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
A ^ l '» ^ U " n n d e r t .  Loko nicht kontingentirt 
3870 Mk. Br., 38,10 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.,März 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 38,10 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 26. März 1897. 

Evangelisch - lutherische Kirche: abends 6V, Uhr 
Passionsstunde: Superintendent Nehm._______

U nentbeln lict, 81, , - L L
lichen Eigenschaften wegen gemacht. Dasselbe macht die 
Wäsche blendend weiß, ohne dieselbe anzugreifen, und giebt 
ihr einen angenehmen, frischen Geruch. Zu habe« in 
den meisten K olonialw aaren-, D roguen- u. Seifengeschäften.



Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch­
erfreut an

Thorn, 24. M ärz 1897 
Divisionspfarrer 8okiönerm ark 

u. F rau  l.ui8e, geb. ke^m anu.

Heute früh N/z Uhr ent­
schlief sanft nach langem 
schweren Leiden mein innigst- 
geliebter M ann. unser guter 
Vater und Onkel, der Besitzer

8«§w »M ir
im Alter von 54 Jah ren . 

Dieses zeigen, um stille Theil­
nahme bittend an 

T h.-Papau, 25. M ärz 1897 
die trauernden Hinterbiebruen. 
Die Beerdigung findet So n n ­

tag Nachmittag 1 Uhr vom 
Tranerhause aus auf dem alt- 
städt. Kirchhof zu Thorn statt.

M a te ria lie n -V erk a u f.
Verschiedene ausrangirte Gegen­

stände wie Taue, Werkzeuge, 
Metalle, altes Leder rc. sollen am 

Dienstag den 6. April d. J s .  
vorm ittags '/-9 Uhr 

am Wagenhanse IV, hinter der 
Defensionskaserne, demnächst am 
Wagenhause IU, an der Culmer 
Esplanade. meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Artilleriedepot Thorn.

Uchiileil - Mails.
Oberförstern Schulih a. W.

Am Freitag den 2. April er.
von 11 Uhr vorm. ab 

sollen in Hotel in
Schulitz die aus den Wegeauf­
hieben in den Jagen  34, 65/67, 
97, 162, 28, 29, 60 abzugebenden

FaWnenreiser
nach ungefährer Massenschätzung 
zurSelbstwerbung öffentlich meist­
bietend versteigert werden.
DieV erkaufsb edingung en w erd en 

im Termine bekannt gemacht.

Bekanntmachung.
I n  unserm W ilhelm-Augusta-Stist 

i Siechenhaus) ist die Stelle eines un- 
verheiratheten Hausdieners zum 1. 
k. M . zu besetzen.

Meldungen sind unter Beibringung 
von Zeugnissen bei der Oberin des 
Siechenhauses persönlich anzubringen.

Geeignete M ilitäranw ärter erhalten 
den Vorzug.

Thorn den 20. M ärz 1697.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Versteigerung.
F r e i t a g  den Ä6. Mär; 1897  

vorm ittags 10 Uhr 
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer 

1 Eßspind, 1 Geschirrspind, 
1 Wäschekasten 

zwangsweise, ferner 
1 Sopha, 2 Sophastühle, 1 
Sophansch, 1 Dutzend Stühle, 
1 Kommode, 1 Spiegel mit 
Marmorplatte, 1 Kiste Wein 
u. a. m.

freiwillig versteigern.
_______lA L SkS irl, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Montag dc» 29. März cr

m ittags 12 Uhr
werde ich bei dem Gastwirth kevkin 
in Ottowitz bei Dam erau

1 Reisewageu, 1 Schim­
melstute, 1 Arbeitswagen, 
3 Schweine, 1 Cylinder- 
bnreau und 1 Regulator;

ferner am Mittwock den 3l. d. M ts.
m ittags 12 Uhr ebenda

1 mahagoni Wäschespind, 
1 Tonne mit Speiseöl u. 
etwa 50 Ctr. Kartoffeln

öffentlich meistbietend, gegen baare 
Z ahlung zwangsweise versteigern. 

Thorn den 25. M ärz 1897.

________ Gerichtsvollzieher.

Einfassungen
für Blumenbeete

in verschiedenen Mustern,

Kartknvasen etc.
aus gebranntem Thon, roth, wetter­
beständig, sehr dauerhaft u. praktisch, 
offerirt die

Thomoaareufabrik Antomewo.
M uster: Mellienstraße 103.

N Neunaugen N
FeiusteMarinade, große 9 M .,m ittel­
große 6,50 M . p. Schockfaß versendet geg. 
Nachn. 8. 8okv,arr, Mewe a. Weichsel.

Reines Roggenbrot
nach altdeutscher A rt 5 Pfund schwer 
a 50 Pf. empfiehlt
tterrm ann  Ikom ag jun.. Schillerstr. 4.

Hochstämmige R osen ,
1 bis 1,70 M tr. hoch, in besten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 

FL. Baumschule,
Lissomitz-Lhorn

T o m d an k  billig zu verk.Strobandstr.11 .
Ein gut erhaltener

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. Offerten unter l.. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Ein P a a r  gute französische

Mühlensteine
billig zu verkaufen.

S t r u ß m ü h le  p. Schönste.

U M  Mk. K indergelder
sind zu zediren. Offerten unter ö. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

6000 Mark
auf gute Hypothek von sofort gesucht. 
Off. unter an die Exped. d. Z tg .

Ausschneiden u. aufbewahren!

Keine Lotterie.
!

LOlVüllionenIltlsrk
circa gelangen zur sicheren Ver- 
theilung in jährlich 14 Amorti- 
sations-Ziehungen mit Präm ien 
in baarem Gelde von circa
Mk. F1»v1>tt0.300v0». 

ISVttttv etc.
staatlich konzessionirter u. S ta a ts -  
Obligationen. Auf jedes Stück 
derselben muß ein sicherer 
Gewinn fallen, der an die Eigen­
thümer vertheilt wird. J e  100 
Obligations-Eigenthüm er bilden 
eine Gesellschaft, zu der M i t ­
glieder jederzeit angenommen 
werden können. M itgliedsbeitrag 
monatlich Mk. 10, V« Mk. 5, 
V4 M k. 2,80. Nächste große 
Ziehung l. Avril l8S7.

Prospekte gratis. 
Anmeldungen nimmt entgegen: 

8 » e l r t ,  Bank, 
Kopenhagen V, 

Harndnrg, Herderstraße 4.

GniMliiNNsl
Mein Landgut Kartnihka. gut 

arrondirt und durch Zukauf 323 
M rg. groß, m it eigener Jagd  und 
Fischerei,unmittelbar amBahnhof 
Radosk und am Knotenpunkt der 
Chausseen nachStrasburg,Lauten- 
burg u. Gorzno, beabsichtige ich mit 
voller Aussaat und überkomplett. 
todt. u. lebend. In v en ta r zu ver­
kaufen. Dasselbe hat ein herrschaftl. 
Wohnhaus von 11 Zimmern mit 
Zubehör, (vor 5 Jah ren  neu er-
aut), gute Wirthschaftsgebäude,
Jnsthäus. mit 12 Stuben u. den 

nöthigen Kammern rc. Der Acker 
befindet sich in hoher Kultur, die 
Wiesen (ca. 70 Mrg.) sind zu 
meliorirt. Ein kleiner See liegt 
mitten im Gute, Wald am Hause, 
zwei Flußläufe durchschneiden die 
Besitzung, die Konzession zum Bau 
einer unterschlägigenWassermühle 
m it 2 Mahlgängen ist in Händen. 
Die einzige Holzablage für 2 Ober­
förstereien mit Wasserverbindung 
unterhalb bis zur Weichsel u. vorn 
Oberkändisch. Kanal mit weiteren 
9 Oberförstereien oberhalb, liegt 
am Gehöft. Die Besitzung eignet 
sich zu jedem industriellen Unter­
nehmen, besonders aber zur Anlage 
einer Sägemühle oder eurer G las­
fabrik. Für letztere ist auf Jah re  
hinaus feiner weißer Quarzsand 
und Torf vorhanden n. der nächste 
Grenzübergang nach Polen nur 
7 Kw. weit entfernt.

Verkaufspreis fest aber mäßig.

Bartnitzka,
am Postbahnhof Radosk, Westpr.

Ein
in der S tad t, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmacherftraße 10.

Eine Gärtnerei
zu verpachten. Näheres bei

M ocker,Thornerstr. 43.

Restaurant
mit Tanzsaal von sofort zu pachten 
gesucht. Offerten unter Lr NV. an 
die Expedition dieser Zeitung._______

Schülerinnen,
welche Wäscheuähen» Zuschneiden 
und Maschinennähen gründlich er­
lernen wollen, können sich melden 

bei Geschw.
Schuhmacherstr. 4.

MalergehiLfen,
Anstreicher und Lehrlinge stellt ein 
________Schillerstraße.

A n  tüchtiger Maschinist
wird verlangt von

Rudak-Thorn II.

Schmiede-,
S ch irrm eister.

Kesselschmiede,
D reher und 

M odelltischler
finden sogleich dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

1. iV. Klawittkn,
__________ Danziq._______

sucht L. LK0 ML8 . Schlossermeister.

Schülerinnen,
welche die feine D a m e n s c h n e id e re i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Gesucht
vom 1. April cr. eine erste selbstständige

die auch Neuwäsche arbeitet, bei fester 
S te l lu n g  und vollständig freier 
S ta tion , Anfangsgehalt 30 M ark 
monatlich. N ur wirklich tüchtige 
Plätterinnen können sich m eldet in der 
H am b g . G a rd in e n -F e in w ä sc h e re i 
u n d  G la u z v lä t te r e i  von 
VLiVi-SLkNHHMLLL geborene Palm , 
Gerechtestraße Nr. 6, 2 T r._______
I T r a n lp lN  i" Küche und Haushalt 
l V kU llM L I, gründ!, erf., sucht unter 
besch. Anspr. S tell. a. Stütze od. z. selbstst. 
Führ, e. H aushalts. Näh, i.d. Exp.d.Ztg.

Hausmädchen
gesuch t wegen Heirath des jetzigen. 
Gute Zeugnisse erforderlich.

von stolleden, Brombergerstr. 90.
F ü r  meine Tochter, 17 Ja h re  alt, 

snche bei einer anständigen Familie in 
Thorn eine Vakanz als

Kindermädchen.
Gefällige Offerten unter K. an die 
Expedition dieser Zeitung.___________

Eine Aufwärterin
g e s u c h t  Katharinenstraße 5. III.

Konservativer Verein.
Heute, Freitag:

Herrenabend
im Schützeahausc.

Gäste sind willkommen.

l.ieäki'fekunäe.
Heute, Freitag: Sämtzenhaus.

Gesucht
von s o f o r t  K in -erm iL dcherr oder 
Kinderfrau. Von wem, zu erfr. in der 
Expedition dieser Zeituna. —

Eine Frau
zum A ustragen von Backwaaren kann 
sich melden bei

Bäckermeister,
__________  Neustädt. M arkt 9.

1 McrdeUaU
vermiethet__________

E": möblirte W ohnung zu ver- 
miethen Elisabethstraße 6, II. ^

Vrückenstr. 2 0 , l. k lage .
6 Zimmer, Badeeinrichtung, Küche n- 
Pferdestall billigst zu vermiethen. 
Näheres ebendaselbst._____________
^okobsvorstadt, in der Nähe von 
^  Rudak, ist eine W ohnung von 
6—7 Zim m ern nebst Garten zu ver- 
miethen. Aussicht nach der Weichsel. 
Näheres in der Exped. d. Z tg .
A eg lerstraß e  7 ist vom 1. April ein 
^  möbl. Zimmer zu vermiethen.
Hsltstädtischer M ark t Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen.

1 Wohnung
mit Balkon, 2. Etage, 6 S tuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lromberger Vorstadt, Schulftr. 21.

Möbl. Zimmer
mit Schlafstube, Burschengel., a. W . 
Pferdestall und Wagenremise, zu ver-

/L ru t möbl. Wohnung zu vermiethen
Elisabethstraße 6, IN.

Der GesammraufLage 
unserer heutigen Nummer 

liegt eine in verkleinertem Form at ge­
druckte Probe-Nummer der „Deutschen 
Frauen-Zeitnng" — der reichhaltigsten 
und beliebtesten Frauen - Zeitung der 
Gegenwart — bei, welche wir der be­
sonderen Beachtung unserer werthen 
Leserinnen empfehlen. — Abonnements 
nehmen alle Postanstalten entgegen.

a e n m a m i  s e e l i g
IW " Moäv-vLLLr I SiÄtKtr.W. I

zeigt hiermit den Eingang sämmtlicher

Neuheiten für die Frühjahrs und Sommer-Saison
in allen Abtheilungen des gesummten Waarenlagers ergebenst an.

Die Firma hat ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Spezialartikel

. A t A l W  i c k  D i M i i - K o i l s e k t m
gelenkt und ist es ihr auch gelungen, durch große Abschlüsse und Engagements hervorragende Einkäufe zu machen.

Elegante reinwollene Stoffe für Straßen- und Vifit - Kleider schon von Mk. 1,00 per Meter bis zu den allerfeinsten Genres. Jaquets, 
Pelerinen, Regenmäntel, Kindermäntel und Kinderkleidchen in wunderbarer Auswahl vom einfachsten bis zum vornehmsten Genre.

Auf die ^ i» L S i» tL § U L i» §  s I s S a n l s i »  K o s t ü m « «  o a e l i  I l L a n s s  L m  ^ t o l l o ! »  unter bekannt bewährter
Leitung erlaubt sich die Firma noch ganz besonders aufmerksam zu machen und bittet im Interesse des Publikums, etwaige Beitellungen, welche 
für daß Fest bestimmt sind, rechtzeitig zu machen.

Trauerkleider werden auf Wunsch binnen 8 Stunden gefertigt.
M  l e s l e  M s n l M n i r  k t  e n !  M i n  I M i  in M ü e i i e n  k i l l e n  r i e i i l i m .

U i  i  m r » i i i i
Mockv-LLLLr.

Druck und Verlag von §. Dombrowski m Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 71 der „Thornrr Presse"
Freitag de» L6. März IM .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung am 24. M ärz I M .  11 Uhr. 
ri>nÄ?!^!?^ertische: Minister v. Miguel. Der 
-in^^^?^^brtrag m it Sachfen-Meiningen lvegen 

^^Meinsamen Landgerichts in Meiningen 
a m t-n -« ^ /lo s  in dritter, die Novelle zum Be- 
kun«"n° ^bngesetz, die eine allgemeine Erhö- 
in m,^lnterbliebenen-Beznge unl 2V Prozent, 
in ,u!»!7""destbezügen um 35 Prozent festsetzt, 
e r s te r e r  Lesung genehmigt. -  Es folgt die 
d-„ ^-oerathnng der Novelle zum Gesetz, betr. 
kn-iiV»?" "Euer Schifsfahrts-Kanäle und die Ver- 

vorhandener Wasserstraßen. Die Vor- 
„K langt für den Dortmund - Emskanal 

M;»Mchträgliche Mehrbewillignug von rund 15 
^Milane,, (statt 59 Millionen 74 Millionen.) -  
irr . -Schm ieding (natlib .): Die Mehrfordernng 
ss'. "icht verwunderlich, wenn man die Preis- 
N cherungen bedenkt, welche seit 1896, wo die erste 
M  ,? M n g  stattfand, eingetreten sind. Abg. 
A " l l b  recht (natlib.) findet es auffällig, daß 
solche Ueberschreitungen bei gewissen Bauten 
immer wieder vorkommen. Abg. v. B a r t e l s  
uons.) betont die prinzipiell ablehnende Stellung 
inner Freunde gegenüber dem Bau neuer Wasser- 
n!*chbn, durch welche ausländisches Getreide in 
Wuerner Weise in das Land eingeführt werden 
könne. Abg. P l e ß  M r . )  tr itt  den Bedenken 
!>>Au der Getreide-Einfuhr entgegen. — Die 
u „,.M e  wird an eine besondere I4er Kommission 
!>,,^lesen. — Es folgt die erste Lesung des Gesetz- 

Kurses betreffend die Reisekosten und Tage- 
..der Staatsbeamten. Abg. I m  W a l l e  

elnn» bildet die Diätensätze der oberen Beamten- 
an!»  "ks sehr hoch bemessen. Minister von  

konstatirt, daß die Regierung nur in der 
AOlanssetzung die Vorlage eingebracht habe, daß 

Beamtenbesoldnngsvorlage zu Stande komme. 
?lbg. v. B ock el be  rg (kons.) ist mit der Vorlage 

ganzen einverstanden, hat aber noch Bedenken 
bezüglich einzelner Sätze. Abg. D a s  dach (Ctr.) 
stnoet, daß zuweilen aus ganz unzulänglichen 
Gründen Dienstreisen unternommen und dann hohe 
Diäten dafür eingefordert würde», und fragt, wie 
die Dienstreisen auf ihre Nothwendigkeit hin 
kontrolirt werden. Minister v. M i g u e l  giebt 
zu, daß wenigstens der Verdacht leicht entstehen 
konnte, eine Dienstreise sei nur der Vergütungen 
wegen unternommen, so lange diese die wirklichen 
Reisekosten sehr übertrafen. Diesem Uebelstande 
wolle die Vorlage gerade abhelfen. Abg. D r. 
S a t t l e r  (natlib.) wünscht Erwägung darüber, 
ob die Vergütungen, insbesondere für kleinere 
Reisen, nicht noch mehr den wirklichen Kosten ge- 
nahert werden konnten. — Der Entwurf geht an 
dle Budgetkommission. Auf der Tagesordnung 
fleht noch die 2. Lesung des Richterbesoldungs- 
gesetzes. Abg. Gras L i m b n r g  (kons.) verlangt, 
daß nn Sinne des 8 « des früheren Entwurfes 
tv v r t l i^ ^ ^ ^ ^ ^ '^ ^ ^ ^ ^ d e n te n  dafür veraut- 

werden, daß nur Leute in

Vielleicht aus Furcht vor Angriffen in diesem 
Vauie. (Lebhafter Beifall rechts.) Geheimer

Rath V i e r h a n s  entgegnet im Namen des ab­
wesender! Justizministers, die gegenwärtige Vor­
lage habe sich nur im Rahmen der Besoldungs- 
rcgelnng halten können. I m  übrigen verkenne 
auch der Justizmfinster nach wie vor nicht die 
Wichtigkeit der Gesichtspunkte, die zu dem 8 8 
des vorigen Entwurfes geführt Hütten. -  Das 
Gesetz wird in der Kommissionsfassung ange­
nommen.

Nächste Sitzung Freitag 11 U h r: Reliktengesetz 
(3. Lesung) und Stadterweiterungen von Aachen 
und Breslau. Schluß 1 Uhr.

Teutscher Reichstag.
197. Sitzung am 24. M ärz. I  Uhr.

Der Antrag des Abg. W i n t e r e r ,  das gegen 
den Abg. Simonis schwebende Privatklageverfahren 
einzustellen, wird debattelos angenommen. — Es 
folgt die zweite Berathung des Etats, E tat für 
dieVerwaltungderkaiserlichenMarine.Ordinarium. 
Auf Anregung des Abg. H e r b e r t  (sozd.), be­
treffend das Unglück auf der „Brandenburg", be­
merkt Direktor im Reichsmarineamt Büchse!,  
die Schuldigen seien gefunden und bestraft. Was 
die außer Reparaturen entstandenen Kosten an­
gehe, schwebe noch das Verfahren. Auf Anregung 
des Abg. Kruse  (natlib.) bemerkt Geheimer 
Admiralitätsrath H e r z  bezüglich der Schul- 
Sozietäten in Wilhelmshafen, daß dieselben am 
besten in Volksschulen übergehen möchten, doch sei 
der hierfür erforderliche Zuschuß von ca. 30000 
M ark noch nicht bewilligt. Abg. L i n g e n s  (C tr ), 
auf der Tribüne unverständlich, bespricht die 
Seelsorge in der M arine und den Unterricht. 
Abg. F r i t z e n  (Ctr.) meint, daß die vom Abg. 
Kruse angeregte Frage besser in den preußischen 
Landtag gehöre. — Eine Reihe von Titeln wird 
angenommen. Auf Anregung des A bg .L i ng e n s  
(Ctr.) bemerkt Direktor im Reichsmarineamt 
P e r e l s ,  daß im nächsten E tat der Posten für 
eine Kapelle in Wilhelmshafen werde eingestellt 
werden. Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.)bemängelt 
die beabsichtigte Vermehrung der Marinetrnppen, 
welche zur Küsteuvertheidigung bestimmt sind. 
Abg. M e t z g e r  (sozd.) bringt einzelne Beschwerden, 
betreffend die Arbeiterverhältnissc auf der Werft 
in Wilhelmshafen vor: u. a. Hütten die Arbeiter 
Unannehmlichkeiten gehabt, weil sie Sammlungen 
für die streikenden Hamburger Hafenarbeiter ver­
anstaltet hätten. Kontreadmiral Büchse!  er­
widerte,: I n  der Sammlung von Beitrügen für 
Streikzwecke liege eine Agitation auf der Werft. 
Üebrigens habe der betreffende Arbeiter die ge­
sammelten Gelder für sich behalten. S taats­
sekretär H o l l m a n n  erklärte noch, daß sich die 
Verwaltung um die politischen Ansichten der 
Arbeiter nicht kümmere, aber jeden entlasse, der 
sich an der Agitation bctheilige, um Unfrieden 
zwischen der Verwaltung und ihren Arbeitern zu 
stiften.

Der Marineetat wurde genehmigt, ebenso die 
noch übrigen Theile des Etats, und damit die
2. Lesung des Etats abgeschlossen. Freitag:
3. Lesung des Etats.

Provinzialnachrichten.
2 Strasbnrg, 24. M ärz. (Hundertjahrfeier.) 

Der Festkommers im Hotel de Rome war von

über 200 Herren aus S tadt und Kreis besucht; 
ihn beherrschte eine recht frohe und patriotische 
Stimmung. Den Gefühlen aller gab Herr Justiz­
rath Trommer in beredten trefflichen Worten be- 

eisternden Ausdruck; die Rede klang in dem 
wiserhoch und Kaiserhhmne aus. Allgemeine 

Gesänge und Vortrüge der M ilitärkapelle hielten 
die Theilnehmer bei dem deutschen Gerstensaft in 
bester Stimmung beisammen. Bei dem Kommers 
im Schützenhanse waren hauptsächlich Schützen- 
gilde und Turnverein vertreten. Die in das 
Kaiserhoch ausklingende Ansprache hielt Herr 
A. Geifert. Auch hier herrschte bei Gesängen und 
Musikvorträgen rechte Festesstimmung. I n  ande­
ren Lokalen kommersirtcn Innungen und kleine 
Festvereinigungen. — Der gestrige Abend war 
hauptsächlich den Festvorstellungen und Bewirthun- 
gen des M ilitä rs  gewidmet. I m  Saale des 
Hotel de Rome veranstaltete der evangelische 
Verein gleichfalls eine Festfeier. Die Herren 
P farre r Haß und Falck schilderten in herrlichen 
Worten das Leben, Wirken und die edlen Charakter­
züge, vor allem die fruchtreiche, tiefe Frömmigkeit 
des hochgefeierten und von G ott begnadeten M o ­
narchen Wilhelm des Großen als schönstes Vor­
bild aller Christen. Einige gemeinsame Lob- und 
Danklieder, sowie Gesänge der Töchterschülerinnen, 
wie auch Deklamationen dieser und mehrerer 
Gymnasiasten rahmten die Vortrüge ein. Es war 
wirklich ein erhebender und erbaulicher Abschluß 
der meist geräuschvollen drei Festtage.

2 Strasbnrg, 24. M ärz. (Verschiedenes.) Die 
dem Kriegerverein Gorzno von S r. Majestät ver­
liehene Fahne wurde demselben durch Herrn 
Landrath Dnmrath am Sonntage feierlich über­
geben. damit sie bei den Festveranstaltungen ent­
faltet werden konnte. — Am 31. ds. findet hier 
ein Kreistag statt, welchen hauptsächlich der 
Jahresbericht pro 1896/97 und der E tat pro 
1897/98 beschäftigen wird. — An demselben Tage 
veranstalten die städtischen und kreisstündischen 
Körperschaften ein großes Abschicdsessen für 
Herrn Justizrath Trommer. der unter reger 
Wirksamkeit längere Jahre diesen Körperschaften 
angehört hat und nun von hier an das Land­
gericht Thorn versetzt ist. — Ueberhaupt verlassen 
zum ,1. A pril noch mehrere Beamte und Offiziere, 
die sich viele Liebe und Achtung während ihres 
längeren Hierseins erworben haben, zu großem 
Bedauern Miseren Ort. So verabschiedet der 
Beamtenverein allein morgen fünf seiner M i t ­
glieder: Lehrer Volkmann, der an die Unter­
offizierschule Greifenberg i. P ., einen Vorschul- 
lehrer des Ghmnasiums, der nach Elbing, Bahn­
hofsvorsteher Dreßler, der nach Czersk, Bureau- 
vorsteherDamrau.dernachThorn.Gerichtsvollzieher 
Hehse, der nach Thorn übersiedelt. Vom Offizier- 
korps scheiden von hier die Herren Hanptleute 
v. Räumer und Geßner, sowie Premierlientenants 
Abick, Schmidt und Morgenstern. Dadurch 
entsteht vorläufig eine bedeutende Lücke in dem 
geselligen Leben unseres Städtchens, auch eine 
Anzahl Wohnungen werden leer. Weitere Ver­
setzungen stehen noch in Aussicht.

2 Kreis Schwctz, 24. M ärz. (Hundertjahr­
feier.) Ein recht schönes Fest zu Ehren des 
100. Geburtstages Kaiser Wilhelms >. veranstal­
tete vorgestern die Ortschaft E h r e n  t h a l .  Ein

Komitee sorgte für de» nöthigen Fonds, und die 
Beträge flössen recht reichlich. Nach dem Schul- 
akte und der Bekränzung der Veteranen mit 
Lorbeerkränzen setzte sich der festliche Zug, 
20 Wagen mit stattlichen Reitern an der Spitze, 
in Bewegung,^ber durch das Dorf ging und aus 
dem Deiche fortgesetzt wurde. Zwei mächtige 
Ehrenpforten mit dem geschmückten Kaiserbilde 
in Lebensgröße waren zu passiren, ehe das End­
ziel erreicht wurde. Des abends fand vor dem 
Festlokale, dem Gasthaus, auf dem Weichseldeich 
ein mächtiges Feuerwerk statt, das mehrere 
Stunden brannte.

!! Pelplin, 24. M ärz. (Hundertjahrfeier.) 
Auch in unserem Orte wurde die Hundertjahr­
feier festlich begangen. Sonntag fand im Hotel 
„Zum schwarzen Adler" ein patriotisches Festspiel 
statt. Sonntag war ein größerer Fackelzug, wo­
bei Herr Bischof D r. Redner eine Rede hielt, in 
welcher er die großen Verdienste Kaiser Wilhelms l. 
hervorhob und ein Hoch auf Kaiser Wilhelm ll. aus­
brachte. Darauf wurde an der katholischen 
Schule ein Feuerwerk abgebrannt. Dienstag 
wurde das Festspiel im „Hotel Sikorski" wieder­
holt. ,A n  der Feier betheiligten sich beide 
Nationalitäten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 25. M ärz 1897.

— ( D i e  J a g d  ist e r ö f f n e t . )  Am ver­
gangenen Sonntay ist die fnr alle waidmänmsch 
gebildeten Jäger interessante Jagd auf Federwild, 
nämlich auf die Waldschnepfe, seolpnx nisrieuw, 
eröffnet. Es ist der Sonntag oonü, von dem es 
in dem bekannten Jägerspruch heißt: „o e u ii, da 
kommen sie". Die Waldschnepfe ist ein Zugvogel, 
der hier im ersten Frühjahr uud im Herbst dnrch- 
passirt nud einen feinen, theuer bezahlten Braten 
liefert, bei dem sogar die Eingeweide, der soge­
nannte Schnepfendreck. als Delikatesse gelten und 
mitgegessen werden. Die Berliner Wildhündler 
bezahlen diesen etwa rebhnhngroßen Vogel am 
Jagdort mit 3 M ark das Stück und schließen mit 
den Jägern in Gegenden, wo diese geschossen 
werden, förmlich Liefernngsvertrüge. Die Jagd 
findet nur morgens in der Frühe und abends bei 
Sonnenuntergang statt und ist bei fenchtwarmer 
Lnrt am ertragreichsten; doch gehört ein sicherer 
Schuhe dazu. M an  findet die Waldschnepfe be­
sonders in den buschigen Rändern der Laubholz- 
waldnngen, wo sie rhre Nahrung in der m it 
altem Laub bedeckten Erde sucht, Waldungen, die 
hier auf der Anhöhe häufig anzutreffen sind.

^ - ( Z u  den E i s b r e c h a r b e i t e n . )  Bekanntlich 
waren im vergangenen Jahre vom Herrn Ober- 
präsidenten D r. Goßler Verhandlungen eingeleitet 
über Aufbringung der Kosten für die Eisbrech­
arbeiten. Der S taat sollte einen Theil über­
nehmen und der Rest von den angrenzenden Ge­
meinden, Deichverbänden, nach Maßgabe der auf­
gebrochenen Strecken ihres Bezirks aufgebracht 
werden. Allgemein wurde die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeit der Eisbrecharbeiten anerkannt. 
Ein Theil der Adjazenten, u. a. auch Thorn, 
erklärte sich zur Zahlung der Kosten nach dem 
aufgestellten Modus bereit, während ein anderer 
Theil die Vertheilungsart für nicht richtig hielt. 
Es wurde angeführt, daß auch das Hinterland

Durch die Balkanstaaten nach 
Jerusalem.

Von W o l f  von M e tzsch - S ch i l b ach .
(Orilsinalberichte.)

----------- —  (Nachdruck verboten.)
A t h e n ,  11. M ärz .

I I .  Piräus und Athen.
V ie r volle Tage b in ich nun schon in der 

Hauptstadt des Hellenenreiches; da aber nur 
zweimal in  der Woche eine durchgehende 
Postverbindung m it Deutschland besteht, so 
mußte ich bis auf diesen Tag alle meine 
Eindrücke im  Busen still bewahren. Es
hätte ja  doch nichts genutzt, wären diese 
Zeilen früher zur Post gelangt. D ie E n t­
wickelung der D inge meldet der D ra h t
ohnehin in  die Heim at, und um zu einem 
S tim m ungsbilde zu gelangen, genügen doch am 
Ende wenig Stunden hier nicht, wo sich von 
Tag zu Tag  m it der wechselnden Lage auch 
die äußere Physiognomie der S ta d t ä nd e rt; 
denn die Griechen sind gleich ihren U r- 
vorderen noch heute ein durchaus politisches 
Volk. W ie durch geheimnißvolle Kanäle 
scheinen sich von Straße zu Straße, von 
Haus zu Haus die jeweiligen Geschehnisse 
der A llgem einheit m itzutheilen.

Doch, ich w ill  der Reihe nach von 
meinen Erlebnissen erzählen, die ich hatte, 
seit ich im  P irä u s  wieder festländischen 
Boden nach W stündiger Seefahrt betreten.

Unser Dam pfer, der volle neun Stunden 
vo r Anker liegen blieb, ehe er seine F a h rt 
nach Konstantinopel fortsetzte, w a r fü r  diese 
Z e it nahezu von allen seinen Passagieren 
verlassen w orden; w ollte  doch jeder wenn 
auch nu r die kurze F ris t eines A u fen tha lts  
von Stunden dazu benutzen, sich möglichst 
aus eigenem Augenschein ein B ild  von dem 
Leben und Tre iben zu machen. N u r  die 
Türken blieben alle an B o rd ; ihre Lands-

*) In fo lge der Hundertjahrfeier, die in den 
letzten Tagen den größten Theil des Raumes der
Zeitung beanspruchte, mußte m it dem Abdruck der 
Briefe unseres Berichterstatters, von denen uns

leute in  K o rfu  hatten sie m it gutem G rund 
gewarnt, sich nicht auf hellenischem Boden 
blicken zu lassen. Schon in  K orfu  w ar es nicht 
thunlich, sich des Abends aus den Straßen 
m it dem Fez auf dem Kopfe sehen zu lassen, 
wie v ie l weniger im  P irä u s , und nun gar 
erst in  Athen.

M i t  der Gepäckrevision gings hier am 
P irä u s  recht f lo tt von statten. Es w ar da 
gerade wieder eins der zahlreichen E x tra ­
b lä tte r brüllend ausgerufen und reißend ab­
gesetzt worden, und da hatten denn die Herren 
Zollbeamten w ahrha ftig  mehr zu thun, a ls 
in  fremder Leute Koffern zu wühlen. Kurz, 
man konnte gehen, wie man gekommen. D er 
H err Vorstand des Zollam tes las gerade die 
neuesten Depeschen m it hocherhobener S tim m e 
vor, und a ller Augen hingen an seinen 
Lippen. Also w e ite r! —

Nach einer kurzen „Sym phonie" m it dem 
Rosselenker fuh r ich vom P irä u s  nach Athen 
hinauf. D er Leser w ird  sich nicht recht vor­
stellen können, was eine Symphonie zwischen 
einem Reisenden und einem Droschkenkutscher 
ist, nun, so nennt man hier die übliche A us­
einandersetzung wegen des Preises, zu deutsch 
die „Aushand lung". Daß es bei solcher 
Symphonie stets einige M iß töne giebt, kann 
sich jeder denken, der nu r einen annähernden 
B e g riff von der Unverschämtheit hat, m it der 
ein echter Pa likare  einem Ausländer gegen­
über die üblichen Preise um ein vielfaches 
in  die Höhe schraubt, um nu r sehr langsam 
wieder auf einen annehmbaren P re is  
herunterzugehen.

Zwischen dem P irä u s  und der Hauptstadt 
besteht seit langem schon eine Bahnverb in ­
dung; ich zog es jedoch vor, mich auf der 
Fahrstraße dem Z ie l meiner Reise zu nähern, 
um gleich hier am P irä u s  und gleichsam am 
Lande meine Beobachtungen machen zu 
können. Im  Hafen herrschte große Be­
geisterung ; es ging eben wieder ein Truppen­
transportschiff an die türkische Grenze ab, 
und was n u r abkommen konnte, w a r herzu- 
gerannt, den scheidenden S tre ite rn  ein „Z ito "  
(E r soll leben!) auf die Reise nachzurufen.

Das gab denn eine ganz imposante Kund­
gebung, wie sie sich übrigens von der Stunde 
meiner Ankunft b is zur Ze it, wo diese 
Zeilen zur Post gelangen, täglich wohl zehn­
m al wiederholte, nicht gerade am P irä u s , 
aber allerwegens in  den Straßen der S tad t 
und namentlich vor dem königlichen Schlosse.

Kaum hatte ich diese erste Kundgebung 
nationa ler Begeisterung m ir  m it angesehen 
und aus nächster Nähe angehört —  auch mein 
Kutscher schwang seine Peitsche und r ie f brüllend 
sein Z ito  wie tausend Achäer — , so gewahrte 
ich schon ein zweites B ild  von . durchaus 
kriegerischem Charakter. Z w e i Kerle hatten 
seitab vom Wege ein ganzes Lager von Schuß­
waffen unter freiem H im m el e tab lirt, und 
von allen Seiten liefen ihnen Käufer zu, die 
fü r  b illiges Geld sich hier fü rs  Vaterland 
bewaffneten. W ohin  man blickte, w a r alles 
bereit, in  den K rieg zu ziehen, sprach alles 
nu r von den Thaten, die sie zu thun gedach­
ten, wenn endlich das „erlösende" W o r t:  „A u f 
über die Grenze!" gefallen sein würde.

Wenige Stunden erst in  Athen, konnte ich 
doch schon Zeuge einer ganzen Reihe weiterer, 
die nationale Begeisterung und die kriegs- 
frohe S tim m ung der Hellenen darthuender 
Kundgebungen sein: D a zieht, ein Fahnen­
träger voran, eine Schaar F re iw illig e r vor 
das Schloß des Königs, um m it Z ito -R ufen , 
Gesang und schließlich gar m it einem 
nationalen Reigen dem Landesherrn die 
Anerkennung zu zollen fü r  seine H altung. —  
Ja , plötzlich ist man durchaus fü r  den 
König, und selbst B lä tte r  der h ier besonders 
rücksichtslos auftretenden Opposition gestehen, 
„un ter Thränen", möchte man sagen, ih r  Un­
recht gegenüber Georgios I .  ein. D er König 
w a r gewiß zu keiner Z e it so populär im  
Lande wie jetzt. „ W ir  haben ihm  Unrecht ge­
than," sagt die „A s ti" , „aber das soll nicht 
wieder geschehen; w ir  werden dem Könige 
nicht vergessen, wie er sich in  diesen Tagen 
als w ahrhafter V a te r des Volkes gezeigt 
h a t !"

I m  übrigen ist das V erhä ltn iß  zwischen 
Volk und Herrscherhaus hier ein ganz

einzigartiges. I m  Grunde ihres Herzens 
sind 90 Prozent a lle r Hellenen Demokraten, 
und von den M ännern  der sog. In te llige nz  
kann man wohl kühnlich sagen, daß ein guter 
The il der Ansicht ist, der König sei so im 
Grunde ein Usurpator, dessen S te llung  sie 
selbst oder diesen und jenen Verwandten und 
Freund von der ihm zukommenden 
Präsidentenstelle verdrängt. Auch sonst spricht 
man vom Hofe hier garnicht in einer Weise, 
wie das sonst in  monarchischen S taaten üblich 
ist. M a n  k r it is ir t h ier in  Athen m unter 
darauf los, und wenn man s till den Urtheilen 
lauscht und sich fra g t:  „J a , was soll denn der 
König eigentlich thun, um es auch nur 
einenl guten T he il seines Volkes und vor 
allem den Athenern Recht zumachen?" dann 
kommt man beim allerbesten W illen  zu 
keinem Ergebniß.

Z u r  Z e it freilich hat der König die rechte 
H a ltung getroffen, doch auch nu r deshalb, 
w e il die Tagesfragen alle m iteinander ver­
gessen sind und nu r die eine geblieben is t: die 
Kretafrage. Gestern und vorgestern sprach 
noch alles vom Kriege, und stündlich wurde 
die Abreise des Kronprinzen nach Larissa er­
w arte t, wo das von ihm befehligte I I I .  
Armeekorps sich versammelt. Ich  h ie lt es 
darum fü r angezeigt, m ir fü r  alle Fälle  die 
Möglichkeit zu sichern, m it dem S tab  des 
P rinzen und dem letzten B a ta illo n , das h ier 
noch zurückgeblieben ist, auf den Kriegsschau­
platz abreisen zu können. Zu  meiner Freude 
bekomme ich soeben die A n tw o rt, daß mein 
Wunsch dem Prinzen m itgethe ilt sei und daß 
er sich wohlwollend zu meinem Plane ge­
äußert. —  D ie Abreise w ird  aber w ohl 
unterbleiben, denn offenbar leiten sich die 
Verhandlungen zwischen Griechenland nnd 
den Mächten auf G rund gegenseitigen Nach- 
gebens e in ; und wenn gestern das Tagesge­
spräch die Abreise des P rinzen w ar, so ist es 
heute die „A nkun ft der Schiffe" im  P iräu s , 
nämlich der Schiffe der M ächte; im Ausland 
nennt man dies die Blockade, aber dies 
häßliche W o rt im  O hr der Hellenen ver­
meidet man hier geflissentlich.



von den Eisbrecharbeiten
dasselbe' durch das schnelle 
Eises eine bessere Vorfl

Vortheil habe. da für 
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ere Vorflut geschaffen werde. Es 
daß bei der Verthel- 
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Infolge dieser Einwendungen wurde im vorigen 
Jahre eine Einigung nicht erzielt. Die Verhand­
lungen werden jetzt wieder aufgenommen und 
voraussichtlich zu einem guten Ergebniß geführt 
werden.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen

___ — .tosenberg,
Amtsrichter Erdmann, Gerichtsassessor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taa ts­
anwalt Kranse. Gerichtsschreiber war »err 
Gerichtssekretär Bahr. — Neben verschiedenen 
Berufungssachen kam gestern dieStrafsache gegen 
den Maurer Anton Gawronskl und den Bau- 
techniker S tanislaus Raciniewski aus Thor» 
wegen Unterschlagung, Urkundenfälschung und 
verbuchten Betruges zur Verhandlung. Wahrend 
der Zeit von, 8. bis 13. Februar d. I .  wurde der 
Angeklagte Gawronski aus Anlaß der Erkrankung 
eines Postbeamten aushilfsweise bei dem kaiser­
lichen Postamte hierselbst beschäftigt. Seme 
Hauptbeschäftigung bestand im Abstempeln der 
Briefschaften. Am 12. Februar wurde er aber 
auch mit einem Eilbriefe nach einem Hotel ge­
schickt. Auf dem Rückwege von dort übergab 
ihm ein Dienstmädchen 4 mit Freimarken ver­
sehene Briefe. E r legte diese Briefe m eine 
Ledertasche und ließ sie bis nach Beendigung des 
Dienstes darin liegen. Alsdann entnahm er die 
Briefe der Tasche, löste die Marken von denselben 
ab und eignete sich diese au, während er die 
Briefe in den Ofen warf. Tags darauf war 
Gawronski beim Abstempeln von Postanweisungen 
beschäftigt. Unter den Postanweisungen befand 
sich auch eine solche an den Wnrstfabrlkanten 
Kuttner hierselbst über 41 Mark. Diese steckte 
Gawronski zu sich in die Tasche und übergab ste 
während der Mittagszeit dem Zweitangeklagten 
Raciniewski. mit dem er auf der Straße zusammen­
traf. Beide begaben sich in eine Kneipe, und hier 
füllte Raciniewski, nachdem ihm Gawronskl über

die widerrechtliche Aneignung Mittheilung ge­
macht hatte, auf der Rückseite der Postanweisung 
die Quittung aus. indem er den Namen Kuttner 
über die Quittung setzte. Alsdann gingen sie 
nach dem Postamte, um das Geld abzuholen. 
Raciniewski trat an den Schalter heran, während 
Gawronski vor der Thüre stehen blieb. Der ab­
fertigende Beamte bemerkte den beabsichtigten 
Betrug und ließ sich mit Raciniewski in ein Ge­
spräch ein, in welchem Raciniewski angab, daß er 
die Postanweisung von dem draußen wartenden 
Gawronski erhalten habe. Gawronski war im 
wesentlichen geständig; Raciniewski hingegen be- 
stritt, sich schuldig gemacht zu haben und behaup­
tete. daß er die Quittung auf der Postanweisung 
nur zum Schein geschrieben und mit Gawronski 
nach dem Postamte gegangen sei. um die Hand­
lungsweise des letzteren aufzudecken. E r führte 
ferner an, daß er den Postbeamten nach Ueber- 
reichung der Postanweisung auch sofort darauf 
aufmerksam gemacht habe, daß die Quittung ge­
fälscht sei. Diese letztere Behauptung wurde durch 
die Beweisaufnahme auch erwiesen, weshalb die 
Freisprechung des Raciniewski erfolqte. Gegen 
Gawronski dagegen lautete das Urtheil, auf stebeil 
Monate Gefängniß und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte aus die Dauer eines Jahres.______
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thoni.

Standesamt Thorn.
Bom 15. bis einschl. 20. März 1897 sind ge­

meldet: ». als geboren:
1. Kaufmann Otto Herrmann. S. 2. Arbeiter 

Leopold Farchmin, T. 3. Vizefeldwebel im Jnf.- 
Regt. 61 Karl Kornblnm, T. 4. Käsehändler 
Ju liu s  Much, S . 5. Maurer Johann Biszewski, 
S . 6. Droschkenbesitzer Jakob Marx, S. 7. 
Arbeiter Christian Dahin. T. 8. Restaurateur 
klakob Zelaznh, S. 9. Maurergeselle Johann 

tasiorowskl, S .  10. Schuhmacher Ju liu s  Lange,

uhmacher ____ _
Kaufmann Karl Hiller, T. 15. Tischler Franz 
Jackewicz, T. j, als gestorben:

1. Franz Walczak. 2 I .  6 M. 12 T. 2. Rentier 
Dziarnowski. 79 I .  11 M .23T. 3. Mehl-

lerWiranezumiiliiirn- »- —

Verkäufer Hermann Hilgendorf, 42 I .  10 M. 4 T. 
4. Wilhelm Gustav Wunsch. 1 I .  4 M. 9 T. 5. 
Konstantin Bronikowski. 14 T. 6. Gertruds 
Schönrock. 4 M. 27 T. 7. Arbeiter Ferdinand 
Köhler, 64 I .  9 T. 8. Schuhmacherlehrling 
Wladislaw Prhlinski, 18 I .  3 M. 19 T. 9. 
Willi) Wandel. 11 M. 4 T. 10. Schneidermeister

Dorothea Mangels, beide Altona. 2. Ritterguts 
besitzer Arthur Stephan-Ober - Johnsdorf und 
Margarethe Claaß. 3. Arbeiter August Hermann 
Heinrich Schallock und Bertha Elisabeth Auguste 
Lemke, beide Stettin. 4. Arbeiter Christian 
Friedrich Wilhelm Carl - Calbe (Saale) und 
Emma Louise Trescher - Vernburger Vorstadt, 
Calbe. 5. Arbeiter Heinrich August Kummerfeld- 
Stolpe und Sophie Karoline Katharina Lem- 
brecht-Nenmünster. 6. Maurer Johann Makowski 
und Johanna RichlewSki, beide Neu-Weißhof. 7. 
Schlosser Emil Ernst August Ludwig Zulsdorff 
und Rosalie Albertine Emilie Quade, beide 
Kolberg. 8. Arbeiter Hermann Ferch und Emma 
Narzhmski.

<1. ehelich verbunden:
1. Tischler M artin Stawikowski mit Helene 

Vetter. 2. Lokomotivführer Otto Doppelsteiu- 
Lobsens mit Jd a  Krueger. 3. Ober-Telegraphen- 
Assistent Hermann Pvhl mit Wwe. Klara Baer- 
inann geb. Werk.

Berlin, 24. März. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 385 Rinder, 8048 Schweine, 
1944 Kälber, 1354 Hammel. — Vom Rinderauftrieb 
blieben etwa 100 Stück unverkauft. 3. 40—45, 
4. 33-38 Mk. pro 100 Pfund Fleischgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
geräumt. 1. 49, ausgesuchte Posten darüber; 2. 
47-48, 3. 44-46 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1. 55—59, ausgesuchte Waare darüber; 2. 48—52, 
3. 40—45 Ps. Pro Pfund Fleischgewicht. — Am 
Hammelmarkt fanden etwa 1000 Stück Käufer. 
1. 46—48, Lämmer bis 50, 2.42—44 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht.

Thorner Marktpreise
vorn Mittwoch den 24. März. ..

medr. I hchstr-
Ben e n n u n g  d r e is .^

W e iz e n ........................... M K ilo
R o g g e n ...........................
G erste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)..................
H eu.................. ....
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................  „
B r o t .................................... 2V«Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
Eßbutter 
Erer 
Krebse

Schock

A a l e ................................'1 Kilo
Bressen
SchleieSchleie 
Hechte. .
Karausche»
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
W eißfische....................... „ — 50
M ilch ................................ 1 Liter -  12
P e tro le u m ......................  „ — 20
S p i r i t u s . . . .........................  1 4 0

(denat.). . . . -  35
Der Wocherunarkt war mit Zufuhren von Land­

produkten, Fleisch, Fischen und Geflügel genüg 
beschickt. >

Es kosteten: Aepfel 15-25 Pf. pro Pfd., Puteü 
3,56-5,00 Mk. pro Stück, Gänse 3.50-4.00 pro 
Stück,Hühner, alte 1,50-1,75 Mk. pro Stück, 
Tauben 80 Pf. pro Paar,

1 00 
- ! 9 0  
- 6 0  
1 00 
1 40
1 40 

-  W
1 60
2 40

60 
1 00 

- 8 0

50
00
50

12 50

50
00
60
60
50

20
10

00
20

80
20

? M l I » l U
des

MkrgutksSghellhalisen
Kr«iS Thor«. Bahnhof Dam-ra«.

Das Rittergut Hohenhausen 
mit den Vorwerken Berghos und 
Gniazdowo (Bahnstation Dame- 
rau) ca 3880 Morgen Areal 
Acker, Wiesen, Plantagen, dem 
dazu gehörigen hochherrjchaft- 
lichen Wohnhaus«, geräumigen 
Wrrthschaftsgebänden, herrlichen 
Park- und Gartenanlagen, werde 
ich in beliebig großen Parzellen 
verkaufen und habe ich hierzu
einen TerMtN am

M ontag den 2 9 . März cr.
von vormittags N Uhr an 

auf dem Gutshofe in Hohenhausen
anberaumt, zu dem ich Kauf­
lustige mit dem Hinweis freund­
lichst einlade, daß eines jeden 
Wunsch bezüglich Eintheilung und 
Lage der Plane möglichst berück­
sichtigen werde.

Ich beabsichtigte
3 Haupt-Gitter

zu bilden, zu denen die erforder­
lichen Gebäude vorhanden: 1. 
Hohenhausen mit 800 bis 1000 
Morgen, 2. Berghof mit 500 bis 
600 Morgen, 3. Gniazdowo mit 
300 -350 Morgen.

Für diese 3 Güter wird das 
nöthige lebende und todte I n ­
ventar auf Wunsch beigegeben.

Die in der Niederung liegenden 
650 Morgen großen Plane bringe 
parzellenweise zum Verkauf und 
die daselbst gelegenen Wiesen 
werden nur theilweise zu obigen 
3 Gütern vertheilt.

Der zum Rittergute Hohen-

I *  L N a sb jv H V s lL L -  Bürstenfabrikant,
Gerberstratze Nr. 33»

empfiehlt Besen u. Bürsten,
Roßhaar-, Borsten- und Piassava-Besen, Hand­
feger, Schrubber, Scheuerbürsten, Bohnerbürsten 

Teppichbesen, Teppichhandfeger, Kartätschen, 
Wichsbürsten, K l e i d e r b ü r s t e n ,  Möbelbürsten, 
Möbelklopser, Kopf-, Haar- und Zahnbürsten, 
Nagelbürsten, Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, 
Elfenbein, Schildpatt und Horn rc. in

größter Auswahl zu billigsten P reisen.

vortreffli-, 
rübenboden, bekanntlich_______ .... gehört .................
zu den tragfähiasten und dank­
barsten Bodenklassen der Provinz, 
ebenso die Wieset! zu den üppigsten 
der Niederung.

Die Verkaufsbedingungen stelle 
ich außerordentlich günstig und 
belasse die Restkaufgelder auf die 
kleinerenParzellenzuR."/«Zinsen 
p, s. 10 Jah r fest nnd zu 3»/« auf 
gleiche Dauer bei den drei Haupt- 
gütern.

Die Bewirthschaftung der 
Grundstücke ist nach allen Seiten 
eine äußerst bequeme, durch gute 
Fahrstraßen gesicherte.

Zu näheren Mittheilungen bin

man
—  —  ^luts-

pachter Herra aus
Hoheuhauseu.
Philipp lsssttokn,

Berlin V., PoiSVamerllr. 1348.
Gelben Oderndorfer

Rmkelriibechinen
in bester Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 
pro 100 Ztr. 1000 Mk. offerirt ab hierNil. lemplin,

Liffomitz-Thorn I

von

Die Tuchhnndlung
I k L U o i r ,  T h o r

Altstädtischer Markt Nr. 23,
empfiehlt

« I» a
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- und Tuchftoffe für Konfirmnndrnamiigr.
Abtheilung für seinr tztrrrnschnki-ciei lisch Msshbestkllung.

A nseW achtsedern
mit den Daunen habe ich abzu­
geben u. Vers. Postpackete, enth.
9 Pfund netto, L Mk. 1,40 

per Pfund,
dieselbe Qualität sortirt (ohne 
steife) mitMk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefüllt, zurück.

» u ü o l t  Ik liillv r ,
Stolp in Pommern.

Ein noch gut erhaltener

Blumentisch
ist billig zu verkaufe«

reiteftraste 33. I.

1 , 0 8 V
zur 1. Ziehung der I«. W e se le r 

G e ld lo t te r ie  (3 Klassen-Lotterieh 
verleg! aus den 8. und 9. April. 
/> ^ 7 Alk., -/, ä  3,50 Mk.

zur 4 .  K r r l in e r  P f e r d r to t te r ie .
Ziehungen» 13. und 14. April er.,

zur 1 9 . M a r ie u b u r g r r  P s e rd e -  
K o tte r ie . Ziehung am 15. Mai er., 
ä 1,10 Mk.; 

zur K ö n ig s v e rg e r  P f e r d e lo t t r r ie
Ziehung am 26. M ai er., ä 1,10 Mk. 

zu haben in derH A L L - « . — « » .

» l e b t l r
für Maslhillkilbrslher:
H aar-Treibriem en, 
Baumwoll-Treibriemen,

AM" Kernleder-Riemen, 
Maschinen-Oele,
Konsistente Maschinenfette, 
Hans- n. Gummischläuche,
Armaturen, Schmierbüchsen, 
Gummi- u. Asbest-Packungen,

DM- Lokomobil-Decken» 
jM" Drefchmafchinen-Decken, 
DM' Rapspläne,

Kieselguhr - Wärmeschutzmasse 
WM" zur Bekleidung von Dampf- 

kesseln und Röhren empfehlen

llokiam L  Kesslkr,
Danzi«.

Herren-Gurderodkn
in größter Auswahl.

^ ö ^ r r o r v .

Da/ne/r
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8vknosga88»
F r i s e u s e .

krsilest»'. 27 (llalksapokbeke).
Haararbeiten

werden billig und sauber ausgeführt.

Pelz- u. wollene 
Sachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 . L ellL ff, Surschnermrister,
Breitestr. Nr. F.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

H^eseler Geld-Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 150 <-00, Ziehung 

am 8. April er., ^  Los Mk. 7, 
V2 Los L Mk. 3,50;

Berliner Pferde-Lotterie, Zieh.
am 13 April er , Lose a Mk. l , l0;  

Königsberger Pferde - Lotterie, 
Lose a Mk. 1,10

empfiehlt 08ka»- Thorn.
Dominium O staszew o hat 1Ö6 

Centner

Saatgerste
im vergangenen Jahre aus Sachsen 
bezogen, abzugeben.

Kedranntkr Oaikke,
per Pfd. 60 Pfg., 
per Pfd. 1 Mark. "W>8

3ullll8 U enäel.

ks«liniigt!ssr!tssl«s,
s .

WimMdiielm,
8>>mblsl«ls,
vrlMsltss.

lllberk 8cdu»r,
Lllssdstkstessse 10, 
-tltstäilt. Illaeßt 18.

T llilW tm icht. l
Am 4. April bin ich in Thorn ^  

2 Tage und nehme im T h o rn e r M 
Hos An me l dung e n  zu dem ^
gleich nach Ostern beginnenden H
Tanzkursus für Erniachsrne 

nnd Kinder
entgegen.

Lllss kaulr, Lslletmkijie 
in Posen. Viktoriastr. 2

lliellis Üüntsglii8
lüIM lM ,

sowie

Nislbr-hsittssNMit
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vombrovsIu'Rds kneilärnetlertzj,

Katharinen- u. Friedrichstr..Ecke.

I . kutlkammvr, Thsril,
empfiehlt

Dortieren,Teppiche
Gardinen.

Tischdecken,
Möbelstoffe.
Kttuferstoffe,

Leine» nnd Zrilliche fnr MnW isen.
A ls Geschenk zn betrachten.

Wo ist die Schwiegermutter ?
Nebenstehendes Vexirbild ist herauszu­

schneiden und der Umriß der zu suchenden 
Figur möglichst deutlich mit Tinte nach­
zuziehen.

Jeder, der nebenstehendes Bexir- 
.  bild richtig findet, sowie 25 Pf. in Brief- 
^  marken einsendet, erhält als Geschenk 
^ gratis das soeben erschienene, äußerst 

humorvolle Buch:

Ernst und Kanne
von JohavveS Kauterbor«.

(Ladenpreis 1,50 Mk.) 
Großartig geeignet zum V ortrage» in 

jeder Gesellschaft. Es wird dringend um 
genaue Adresse gebeten.

Alle Einsendungen sind zu richten an die
Verlagsanstalt, Kiel, 

Holtenauerstraße N r. 43,
Fernsprecher 343.

Sprungfähige

BullcnM
aus der hiesigen, über 
30 J a h re  reingezüchteten Holländer- 
heerde und von Heerdbuchthieren stam­
mend, stehen zum Verkauf in Dom. 
K rod riczn o  bei M ontow o.
^  möbl. Z im m er m. Burschengelaß 
^  vom 1. A pril zu vermiethen.

Gerberstraße Nr. 18, I.
Culmerstr. 26 ein möbl. Z. f. 12 M. z. v . 
^ a d e u  und kleine Wohnungen zu 
^  verm. bei 8 . L Ium , Culmerstr. 7.
HV^öbl. Wohnung nebst Burschengel. 

zu vermiethen. Bachestraße 15.
^ kl. möbl. Zimmer mit guter Pension 
1  v. 1. April billig zu haben.

(Herecbleftrake 2. I.
1 Zimmer nebst Kabinet mit auch 
^  ohne Burschengelaß zu vermiethen.

Rackeitraße 14, i Tr.
iL in  möbl. Zimmer zu vermiethen
^  Gevstenstr 10.
Ö w ei möbl. Zimmer nebst Burschen- 

gelaß mit oder ohne Pension zu 
vermiethen. Koppernikusstr. 31,2 Tr.
Culmerstr. 26, kl. Wohn, f. 40Lhl.z verm. 
f ^ n  meinem Hause Bachestraße 17 

t  ist die von Herrn Hauptmann 
V  Sekmiät 2ur Xeüäen innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver- 
miethen. 8 0 p p a r t - B a c h e s t r .  17.

gut möbl. Zimmer, eventl. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Schillerstr. 6, ll.
WohNUNg von 5 - 6  Zimmern

gesucht mit Nebengelaß 
und Stallung. Off. unter >00 X. nach 
Hotel „Schwarzer Adler".
M H ellienstr. 60 ist 1 Wohn., best. aus 
M  3 Zim. und Küche für 260 Mk.

vom i. April cr. zu vermiethen. 
Pferdestall v.sof.zverm. Gerstenstr. 13.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom I. April 
1897 zu verm. Heiliaeaeiststraße 13̂

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstadt. Markt 5. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.
Möbl. Z . n. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.
1  gr. Wohnung, 2. Etage, ist vom 

1. April 1897 zu vermiethen.
A vlko , Coppernikusstr. 22.

z m iM ic h e  Wohnungen,
4 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
M o c k e r ,  gegenüber der Mädchen- 
schule. Z u erfragen bei SleinLam p.
FAine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
April zu verm. Breitestr. 39.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


